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der thomistischen utographe und überhaupt der scho-
Die Neuausgabe der Summa contra Gen lastıschen utographe bereichert und geklärt WITd. Die
11es des Thomas VON quin ach dem ausgedehnte Lraefatio, welche ı diese verwickelten Fragen

anschaulicher und stellenweıse persönlich lebendigerAutograph W eise einführt enthält i1nNe anregendster und scharf-
Sinnıgster Darlegungen und Mitteulungen, auf dıe WIT

etiwas eingehen wollen.
ach /Zwischenraum VO  - 7zwOöÖLlT Jahren 1ST auf An der Spitze dieser Praefatio steht 106 allzemeıne

den Schlußband der T’heologischen Summa nunmehr der ürdigung der S5Summa CONIra (zentıles, welche
Band der VON Leo veranlaßten un! dem Dominı- jeder nachempfindet, der dieses Werk aufmerksam un:

kanerorden vertrauten Gesamtausgabe der Werke des (Gerade dasmehrfach gelesen und durchgearbeıtet hat
"Thomas on quıin erschlıenen. Derselbe nthält

der S5Summa CONnNIra Autograph führt uns dıe Entstehung dieser. NVver-
dıe beıden ersten Bücher gleichlichen Schöpfung des größten Scholastikers: C1IMN. Das
(zentıiles nach dem Autograph und mi1t dem klassıschen fertige und vollendete Werk, WIC den anderen
Kommentar des Kranz Sylvestrıs VO erra ra Handschriften und Drucken uns vorliegt, macht WERE
Haben schon dıe etzten 111 Jangsamerem empo erschıle- SCINCI Geschlossenheit, arhneı un: Konsequenz

Bände nıcht mehr den fa] dıe ersten allzu den Eindruck daß spontanee ef INE uLllo ZIabore
rasch aufeinander folgenden Bände erhobenen Bedenken Das Autographperfecthssımo S: ıntellectu“ geflossen SEC1
und Ausstellungen (vg] Baeumker Archiıv für (7e® zeigt uns das Gegentelil. Es 1St fast ebensoviel gestrichen
schichte der Philosophie 15602 EZO D und Schütz als endgültigem Text stehengeblieben ist. Streichunge

Lit Handweiser 1852—16854; 1857 Anlaß gegeben, mstellungen, Verbesserungen, Zusätze, welche dıe end-
stellt ıch uUuNnSs der neuerschienene Band als C116 a gyültiıge Lextgestaltung vorbereıten und ermöglıchen,

hervorragend vorbildliche wissenschaftliche Leıistung dar, kunden ihrer Unzahl 101e unermeßliche Arbeıt
deren Wert un Bedeutung Jeder miıt den Schwier1g- gewähren uns überraschenden Kinblick ı dıe gelstige
keıten solchen Edition einigermaßen Vertraute mit Werkstätte des Autors adılum nobis praebent Aad
Dankbarkeıiıt anerkennen muß Die beıden Herausgeber, templationem InLımae Operatıionıs llius mMenLıS angzelicae
dıe Dominiıkaner Petrus a  ay und Suer-
mon en

Wenn WIT das Getilgte mıiıt dem endgültigen 'Texte
111 hingebendster 7Zusammenarbeıt C111 gleichC mussen WIT wahrlıch Sfaunen über die €e1

Werk geschaffen, das dıe inhaltlich-systematische WIC dıe Überlegung der Auswahl und Abgrenzung des Stoffes,historisch-krıtische IT’homasforschung gleicher Weise
fördert un befruchtet Es verlonnt sıch C111 näheres

über dıe Kunst der Anordnung, über die Genauigke
des Ausdruckes und über cdıe orgfa unermüdlic eningehen auf dıe alı Lechnık und dieser Feilens und V eerfeinerns. Wır mussen den HerausgebernEdition hohem Maße, zumal leraus U: Kenntn1ıs wirklich recht ankbar daß SIC, WIC WIL och CISENS
hervorheben werden, den YANZEN apparaltus praepaSancti Thomae Aquinatis OCTOTrI1S ngelicı pera IOr 1US Anhang separat und 1 Zusammenhange daomn1a edita Leonis 3881 Tomus decımus

CD} S5Summa COBRTLS Gentiles ad Codices manuscrı1p{0Ss geboten haben Ich brauche nıcht EIYENS darauf
praeseruum Sanctı Doctoris Autographum EXACta Summo Pon- WEISECN, welch überraschend reiches un nelles 417e dar
tificı Benedicto dedicata ur COmMMentarııs Francıscı de auf das inhaltlıche Verständnıs . der Summa CONIra (Gen-
Sylvestris Ferrariensis. Cura: et studio Fratrum Praedicatorum. Hiles fällt, 11112 das Entstehen des thomistischen "FextesRomae, Riccardi Garroni, GE 602, 67°

uns deutliıch und unmittelbar- VOT die ugen und VOTLTS Folio, ImMıt ZW @©1 Lichtdrucktafeln).
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die Seele trıtt Für Methode un: Inhalt der thomiétischen der Polemik für die _ neuelingerichteten Domminıkaner-
Doktrin ist VO größtem Interesse, das ursprünglıchste mıssıonen In Spanıen geschrieben hat. Vgl über dıiese
Textbild miıt der durch Tilgungen, Verbesserungen, Ya Kinflußnahme des Kaymund VO  —_ Penaforte auf dıe

erzielten 'sätze, Umstellungen USW. endgültigen JText Entstehung der noch Buenaventura 4S
gestaltung vergleichen. Es legt sıch da VO  — selbst die Quintana, Estudios historicos bibliograficos sobre San
rage nahe, welche orgänge und KEntwicklungen 1mM Ramon de Penyafort (Barcelona 1 500, 2549 de
Denken des Verfassers durch diesen Werdegang des (Groot P 9 Helt Ieven UAd:  _ den 7T Romas Agqgummo
TLextes wıdergespiegelt werden, warum Ihomas gestrichen, Utrecht 1007, OTA Grabmann, Die Missions-
gebessert, umgestellt un vielen Stellen dıe durch- ıdee be] den DNomiinıkanertheologen des 3. Jahrh eıt-
greiıfendsten Veränderungen VOTSCHOMMEN hat Man geht schrift für Missionswissenschaft KL} 140 FE
der rage nach, ob und in wıefern diese Veränderungen ber dıe Kntstehungszeit der äußert sıchıne V erbesserung, einen Fortschritt gyegenüber dem If

erst Uus der WHeder des Scholastikers geflossenen ext be- dıe Praefatio dahın, daß Thomas dıeselbe schon ın FParıs,
nachdem Magister der T’heologie gyeworden, begonnendeuten, ob sıch weıterhın bloß 188  = redaktionelle un:
un dann ıIn Italıen vollendet hatmethodische Änderungen, oder aber auch u11n sachlıche, Kür dıe Annahme,
laß I’homas schon In Parıs diesem er gearbeitet,iınhaltliıche Weiterbildungen handle. er rwägung und der

prüfenden Vergleichung wer ist untersuchen un fest- wırd 1Ne Aussage ım Heiligsprechungsprozeß, dıe darauf
hinweıst, angeführt. So würde aber die Abfassung derzustellen, be1 welchen Materien dıe rößten Verschiıeden-

heiten zwıschen ursprünglıchem und endgültigem Texte zwıschen die re 1250 oder DA und 12064,
dem Todesjahr Urbans A fallen. Nach Tolomeo VOvorhanden SInd. SO legt denn 1ın dıiesem Autograph

eine FKülle Von Motiven und Anregungen ur Vertiefung Lucca hat der Aquinate dıieses Werk 1n der eıt Urbans
des wıssenschaftliıchen T homasstudiums. also ausschließlich 1n Italıen verfaßt. Kür diese Zeitbe-

Nach der allgemeınen Wertung der bıetet stimmung würde auch der soeben erwähnte Zweck der
C, G., £  als Handbuch für cie Dominikanermissiondıe Praefatio zuerst den geschichtlichen Bericht über dıe

Entstehung diıeses thomistischen Werkes, woDbel ine kurze dıenen, sprechen. Es 1st nämlıch auf dem Generalkapitel
Valenciennes, 1259; auf dem lıhomas mıt anderenarstellung des Hıs jetzt Feststehenden 1Ns Auge gefaßt

ist und VOTLT allem dıie ältesten Zeugn1isse vorgelegt werden. T’heologen se1Nnes (Irdens mıiıt der Regelung des Studıen-
WESECI1S im Predigerorden sıch befaßte, dıe KEinrichtungAu den VO Mandonnet (Des ecCrıbs authentiques de AA

Thomas d’Aquin rnbourg verwerteten Katalogen VOIL Schulen ZULT Ausbildung 0JM Dominikanermissionaren
ın Spanien angeordnet worden. (Getino bringt dıe ADawerden noch ZWEI weıtere Verzeichnisse hinzugefügt : ynl

Jüngerer Katalog der Thomasschriften ın einer and- assung der C mıt dieser Anordnung ın Beziehung.
Indessen muß In  7 ıIn Fragen der Chronologie der tho-schrift des Dominikanerklosters Huissen 1n Holland un

eın dem 1 Jahrh. entstammender Katalog ım Cod SO miıstischen Werke, cdie besten 1Im Zusammenhange des
Der Kreıls SAaNZCH thomistischen Schriftiums erOrtert werden, äußerstder kReal Academıa de la Hıstoria 1n Madrıd.

der Kataloge der thomistischen Schriften erweiıtert sıch behutsam un: 1m strengsten Anschluß al wirklıch S GV
sonach immer mehr. Sachlıches vorangehen. Ich weıde mich anderswo AUS-=Ich füge dazu noch das dem
L a  r. angehörige Verzeichnis 1mM Cod Vat lat ö13, führlıcher hlıerüber aussprechen.
über welches ich ın meınem Buche: Die echten Schrıiıften Sınd diese lıterarhıstorischen Weststellungen der Prae-
des I homas VO  - Aquin auf (GGrund der ältesten Kata- Fatıo verhältnismäßig kürzer ausgefallen, S sind S
loge und der handschriftlichen Überlieferung (erscheint ausführlicher dıe Narlegungen über das Autograph der
1ın Baeumkers Beiträgen) handle. ( und überhaupt über OAie nandschriftlichen (31rüund-

Was dıe Veranlassung Z Entstéhen der lagen der dıtıon Ks lıegt ın d1esen Ausführungen eIne
C. betrifft, teılt dıe Praefatio die ‘ Bemerkung des Unsumme Von Untersuchungen, Beobachtungen und Kr-
Dominikaners Petrus Marsıilius mıt In seiınem LA vollen- wagungen, welche HEn dıe Paläographie und L extkritik

der Scholastik äAußerst wertvoll sınd und weiıt über dendeten Commentarium de (zestis HKe2zum Arazonum Jacobi ß
wonach Thomas dıeses Wer'|] auf Ersuchen sSeINESs ()rdens- Interessentenkreis des auf dıe Scholastık eingestellten

Zuerst C] -5  N, des h KRaymund VO Penaforte, des rastlosen Philosophen und I heologen nınausreichen.
Glaubenspredigers unter den Mauren 1ın 5Spanıen, verfaßt den WITr über die (zeschichte und CFESCHICkE dıeses
hat. Die Praefatio entnımmt dıie Belegstelle des Pedro ÖO &©  9 P h S unterrichtet. Cod N’at. ät Q650 enthält
Marsılio inke, Acta Aragonensia nenn hn Marsilii) Fragmente VO Autographen dreier erke des Thomas
AaUuSs einem Kxzerpt des Franciscus Diagus 1n der Kın- der S2 ( des Isa1askommentars und des Kommen-
leitung ZUT Ausgabe der XUumMMa Raymund-ı, eronae tars zZUu Boethius De Frinılale. Hs sınd dies 16 Pergament-
EFA P AL VE Iieses Exzerpt des Diagos haben dıe faszıkel, denen eine alte TIkunde eiınst als Kınband diente.
Bollandisten (Acta Sanctorum B A i25 für ihre Darstellung Bıs zum Jahre 1354 Waren diese Autographe ZU Neapel

ım Dominikanerklosterdes Lebens des H Kaymund OM Penaforte nd De Rubeis San Domenico Maggiore auf-
für seine lıterarhistorischen Untersuchungen über dıe S bewahrt. War doch he Bibliothek dıeses Klosters, ın
C (vgl I homae era OMNILA. Editıo Leonina E welchem T’homas das Kleid des h Dominikus empfingGT E} verwerte Neuestens 1at der spanische und 1n welchem auch seINne etzten Lebensjahre VOTr-

besonders reichDominikgner U1Ss (zetino 1ın selıner Schrift La brachte, al wertvollen 1Ihomashand-
Summa Conlira (‚entes el PUuQ LO fıder, V ergara 1905 schriften, WIE die jetzt teilweıse ın der Bıblioteca Nazıo0-
(S ö—1I5 ‚ag 37) mıiıt beachtenswerten (sründen die ese nale A Neapel befindlichen Handschriften dieses Kon-
vertrefien, daß der T’homas eın Buch nach den 67n ventes beweisen. (Vgl Miola, (.odices MSS Oberum
tentionen Kaymunds VO  nn Penaforte spezle als Handbuch Thomae de Aquino pT I Bonaventurae 2ın Regia Neapoh}
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FAna Bibliolheca, Neapolı 1574 Im TE LA kam ob des raschen Schreibens eiwas unzusammenhängend
das Autograph nach Bergamo, zuerst Domiuini- un aufgelöst sınd

Auf den ersten Blıck erscheıint dıe Schrift als -kanerkloster San Stefano und späater 1111 dortigen Domuinıi-
kanerkloster San Bartolomeo DIS Ende des LS 8 AT leserliıch Wenn INallı sıch aber einmal hıneingelesen
ewahrt wurde hat erscheıint S16 nıcht schwer Die kürzungen derNach Vertreibung der Dominıkaner AUuUS
dıesem Kloster nahm C111 Hr Kıchardus diese wertvolle and- Worte sınd dıe damals gebräuchlichen Tironische Noten
chrift sıch ach SCINCIN Tode en dreı Neffen un überhaupt Tachyographisches tindet INa nıcht Der
dıe Faszıkel VO: Einband losgelöst und ıch verteilt Beginn 1LEUCI) Kapıtels wırd durch Beifügung der
Später wurden S16 wıeder vereinıgt und verpfändet und UÜberschriuft oder Urc. teılweıse Freilassung der vorher-

Die Titelüberschriften WCI-gelangten a  re LöI9Q durch auf den Besıtz des gehenden eıle angekündıgt
Rechtsgelehrten Luig1 Fantonı Bergamo Als dieser den entweder oben Rand oder unten angebracht
18574 oder 1875 gestorben Wäal, wurde das Autograph Im ersten Buche sınd S1IC selten m Schluß der C111-

VO SCINeEeEN en ZU erkauife angeboten. Unterstützt zeinen asSzıkel (Quaternen) 1st C111 Kustode (die Prae-
VOIL Klerus und olk hat der Bıschof VOIL Bergamo dieses Fatıo nennt ın exclamans) angebracht In dıeser ersten
Kleinod angekauft un 1111 Dezember 15 dem Papste Nıederschriait begegnen Schreibversehen WIC s1C beı
1US ZU (Geschenke gemacht de1 der vatıka- raschem Schreiben un bel Hınlenkunege der Aufmerksam-

keıt mehr auf den Inhalt als auf den Akt des Schreibensnıschen Bıblıothek übergab heser Cod Vat lat 9550
umfaßt I11I5 Blätter, VO denen das erste und letzte vorkommen Man I} siıch belı dıesen verschıliedenen
Deckblätte:r sınd Blatt bıs 80 enthält das Fragment Kormen (8)81 Schreibfehlern unwillkürlich An dıe Unter-
des Autographs der Blatt U bıs 11 des uto- suchungen und Beobachtungen, welche diıeser Hinsıcht
graphs des Isaiaskommentars und des Kommentars Z dıe moderne experimentelle Psychologıe gemacht hat un
Boethius De Irınılale Blatt 41 und 104 sınd nıcht welche auch ür dıe philologische L extkritik verwertbar
Autograph sondern Kopıle der der Bıblioteca Ambro- Sind (vgl arbe, Die Bedeutung der Psychologie für
Al un Casanatense befindliıchen Bruchstücke des Auto- chie übrigen Wissenschaften und die Praxıs Leipzig un

In dıe Ambrosiana kamen dıe beıiden Blättergraphs Berlin 1LOI2 3A ff.)
des Autographs der durch Schenkung den Von besonderem Interesse sınd auch dıe Lılgungen
Kardınalerzbischof Federıco Borromeo VO  w aıland Der Zusätze und bänderungen Die Tilgungen werden
Eınband des Autographs 1st allem Anschein ach teıls durch Durchstreichen teıls AI infügung des
alten Choralbuch eNntinommen und außen VO  u Yanz Wortes vacalt und S! daß dıe Begıinn
verblaßter chrift die Bemerkung: OnNL. (rzentiles Fraltrıs und CdiLe zweıte ılbe Schlusse der tılgenden Stelle
Thome de Auf der vorderen Innenseite steht COn steht seltener durch Interpunktieren und Kasuren VOI-

Vvenlus Neapolitani scriptum DerMANUS Thome de Aquino. Die /Zusätze und ergänzenden Beifügungenach der erbringung nach Bergamo wurde AIl oberen werden nach Umständen und Gelegenhe1 der Zeıle
Randes ersten Blattes die Notiz angebracht : Lontra selbst oder zwıschen den Zeılen oder Rand angebracht<enlkiles SancCh el Reverendi:i doctoris beatı thome de AGUTNO Die Stelle, der /Zusatz einzufügen IST, 1St durch Zeıiıchen
OYrdinis Jfratrum predicalorum GUO exemplatı Sunft OMNES YyCNAU bestimmt Der h Thomas hat mıtuntfie: nı
alıı, GUEM lLbrum 1DSe FoDrus manıbus SCTLPSU GUEM (duo ?) 1111 Wort Nnen (sedanken geändert und den angefangenenFfratres Jacobus de ef Jacobus de braganıolıs per: Satz oder das angefangene Wort aufgegeben un: dafür
MPortaverunt de neapolı GEGECLIV Das erste aszıke eLIwAas anderes gyesetzt Sehr häufig egegnen uns Yile
des Autographs der 1St SaANzZz verloren daß dıe SUNSCH unvollständiger er1kopen ja 65 werden oft allein-
ersten 26 Kapıtel Zanz und C111 T eıl des Z uns 111

der Urschrift
stehende oder auch miıtten abgebrochene Worte, auch

dıe miıt den Worten uHaAsSı alıqua Orma einzelne Buchstaben, mi1t denen C111 aufgegebenes Wort
EJuUS beginnt abhanden gekommen SInd beginnen sollte, getilgt Diese Fragmente VON W orten Zach dıeser allgemeinen Beschreibung des Kodex gyıbt deuten ‚.zedanken d weiliche 1112 (Geiste des Autors aAr
die Praefatio C1INE eingehende paläographischer Hın- entstanden, aber durch andere (‚edanken verdrängt nicht
sicht sehr sachkundige und wertvolle Charakteristik nıedergeschrieben worden sınd und sınd auch G1 -
der thomistischen Urschrift einzelnen. Nur WCI wıderlegliches Zeugnis dafür daß WIT keine opıe und
mehr als C111 Jahrzehnt mıiıt voller Hingebung sıch dem keıin Diktat VOT unNns haben, sondern vielmehr dıie CIYENC
Studium dıeses Autographs gewidmet hat, kann dessen Nıederschrift un TsSChrN dessen der dieses Werk gC-

paläographische Kıgenart e1INeEeEIM s klaren und sıcheren dacht und SCINEIM Geiste erzeugt hat Es werden Ja
fürUrteil Zusammenfassen. Es ist diesem Autograph wohl dıe Weststellung scholastıscher Autographe

Zu unterscheiden zwıschen WEl Tätigkeiten des T’homas, nächst den 11 erster Linie Betracht kommenden äiußeren
nämlich zwıschen der ersten Niederschrift und zwıschen Zeugnissen dıe verschıedenen Formen unzwelfelhalft
der Reyvision Im ersten Entwurf schreıibt übersichtlich Autor selbst herrührender Korrekturen C1Ne6 hervorragenade
(nılıde), teılt den Text Kolumnen B 45 bis pIıelen Vgl INEINE Abhandlung » Das ertus-
Zeilen und äßt Dbreıte KRänder iIreı HısDie J ınte ISt gul autograph 111 der k Hofbibliothek ZU Wien«:
und noch gut schwarz An vielen Stellen des Randes ahrDbuc. NN 1914 352—35
SINnd Worte oder Wortteile angebracht wohl ZUIMN Probileren Seinen ersten Entwurf hat der Aquinate nicht bloß
der Feder Sehr häufig sınd hıer dem frommen (+emüte yleicher Zeıt un einmal;, sondern Zı verschıedenen
des Autors die Worte AUVE, AavUe NAF1LIa entflossen. Die Zeıten und Z wıederholten Malen korrigiert und redigiert
Schriftzüge sınd diejenigen schnell, aber nıcht hastıg durch Streichen, ndern, eıfügen, wobe!l 6111 un dıeselbe
Schreibenden Der Oorm nach unterscheiden S16 sıch Stelle Oft mehrmals überarbeıtet worden Die Strei-
VO: der damals gebräuchlichen chrift nıcht wenn S1Ee chung erstreckt sıch Otft auf anz Kolumnen, mıtunter
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VOTLI dem Durchstreichen der aNnZEN großen Stelle selbst C111 Delislie bewundert hat Auch Wal

schon Teile derselben vorher gestrichen worden [Dıe A Kınden un Sehen VO  s Autographen des h | homas Sal
bestehen oft AaUus sehr vielen Zeılen un sınd selbst sangumisch on frühzeıtie beschäftiete sıch m1t

wıeder ÖX SAn ıs ünimal verbessert Ja selbst dem Autograph der Kr erhielt VO  > Anton1ı1o
all- Anordnung des anZCH Werkes 1STE VO  > dieser uNn- Kantonı dıe Erlaubnıiıs den 111 dessen DHesitz damals be-
gestaltenden Tätigkeıt nıcht unberührt geblieben (Janze findlıchen wertvollen Koderx abzuschreıiben und VC1-=-

Kapıte!l werden umgestaltet und umcvestellt Ja uch Ööffentlıchen Im a  re 1840 veröffentlichte C111 Fragment
an Iraktate IN ussenNn hre Stelle wechseln W1IGC dıes beım Aaus dem Buch der Im Jahre 1557 erschıen
A Yaktat über das en un die Seligkeit (sottes der Druckerei VO 1gne Parıs Uccellis Ausgabe
ersten Buche der Kall 15% Mıt dıesen Verbesserungen des Autographs Cıe nicht ohne Schuld des Verlegers, W16

Wennun Zusätzen werden dıe Kände!ı vollgeschrieben Ucecell: selber gyesteht mangelhaft un: unvollkommen War

der Raum auf Seite nıcht mehr ausreicht wırd auf Im re 15063 folgte C eiwas verbesserter Abdruck
dieser Kdıtion Endlich ö7 veranstaltetedem freıen KRand der nächsten Seıte dıie Krgänzung oder Jahre

der KErsatztext für 111e getilgte Stelle fortgesetzt Be- Uccell: der Propagandadruckerel Kom 106
merkenswert 1ST daß OMmMmAas hıer zuweılen dıe Sonst Ausceabe des Autographs, welche ppendix auch dıe
S16 Autograph angewendete Kursivschrift aufg1bt und 11112 Cod lat E ö1g der Parıser Nationalbibliothek über-

Wenn lıeferten Scholıen des Gottfried VO Hontalmes beidrucktsıch der offizıellen gotischen Brakturschrift bedıient
auch die Kursivschrift rascher vorangeht und Zeitersparnıs Der Kortschritt dieser Ausgabe gegenüber den früheren
1st beansprucht doch dıe gotische Mönchschrıit WEN1SCI 1e& WENISSCI 111 der Wiedergabe des Lextes als vielmehr
Raum 1ST also kKaumersparnı1s T’homas gygebraucht S1C der aufschlußreichen Kıinleitung und der schönen
da vieles ARBEE spärlıchem KRaum nıederzuschreıiben 1ST durch FKacsımıilıa noch wirkungsvoller gestalteten Aus-
Wenn auf den Mauptblättern der aum Tanız fehlt dann SO verdienstvoll Ccellıs ecIhNn €l un:
wird 111 Beiblatt oder Hılfsblatt benutzt e diese tatkräftıge Inıtiative 15L, WCN1S ovlücklich iSt texti-
vielen Tilgungen, Ergänzungen und Nachträge 1ST dıe krıtischer Hınsicht dıe Ausführung des Werkes Kıs W1111-

Doch Nnımmt I homasSchrift sehr verwickelt geworden. melt VO.  — Lesefehlern alschen Auflösungen der Kürzun-
auf dıe Bedürfnisse des Kopisten genügen Rücksıcht, C UuS W Die Praefatio bringt CIN1SC kräftige Proben

So lıest Uccell: secundum bonum ın deindem durch Zeichen, durch Anbringung der ent- C336
Sprechenden W örter und nötigenfalls durch aAaNzZ deutliıche pendet für sSecundum Boetium N” [ı de eß (liber de

CONVENLIFE h0C dickhs für O0OM-Hınweise dafür TgT, daß alles auf die rechte Stelle be- hebdomadıbus), 8 59
ZOREN werden kann In der Tat beweılst dıie handschrift- mentfator Praedictkus. Auch dasuns schon bekannte häufig
lıche UÜberlieferung, daß dıe Abschreiber fast 116 dıe vorkommende als Tilgungszeichen verwendete Wort
endgültige Redaktion des Lextes richtig herausgefunden calt versteht nıcht Er erganzt das vadalt
haben und macht AaUus dem Cal C111 eal Wır haben uUunSs MI1tFreilich dıe gegenwärtige Verfassung des uto-
graphs erschwert das Lesen un: (Ordnen dadurch daß Absıcht Jänger bel diesem Abschnıiıtt der Praefatio welche

Buchstaben radıert sınd uınd daß WICBlätter ZEITLSS5CH, den Schriftcharakter überhaupt die Indiıvidualıtät dieses
schon gesagt, 108 Teile aıbhanden yekommen SINd. Autographs 1') paläographischer Hınsıcht M1t eindrucks-
egen dieser Lücken ınden sıch Verweisungszeichen vollster Sachkenntnis würdıet aufgehalten
ohne den dazu gehörigen Jext und umgekehrt LTextzu- München (5r1äabmann

Selten,fügungen Ohne Bezeichnung der Kinreihungsstelle.
hebt dıe Praefatio NerVvOTrT, eschah CS, daß G Wort

Oder al C112 Satz als Sadalız unleserlich weggelassen WEI- ohn Prof. Dr Leopold chriften der jüdisch hellenisti-
den mußte schen Literatur eutscher Übersetzung 88l Band

Dıe Werke Phılos VO \lexandrıa 111 eıl Breslau,ÄAn Cdiese eingehende paläographische W ürdigung des N AarCus 1919 331 Sr 30)Autographs reiht dıe Praefatio 1112 gyleichen Abschnitt 1ne

Ausführung über dıe rüheren Ausgaben und DE ach langer nterbrechung (Bd erschıen 1908
arbeıtungen desselben ] )iese Edıitionen knüpfen Bd IB 1909 1St 10888  e der drıtte an der verdienstlichen
sıch den Namen des Deutschland nıcht genügen Philoübersetzung erschıenen Cohn, der mML dem
bekannten edien unermüdlıichen Piıetro Anton1o0 Ucecell: zwıischen verstorbenen Wendland dıe Werke Phılos

bescheidenen Priesters der 1ÖZzese Bergamo, der HEW herausgegeben und Verbindung mıt anderen
VONn etiwa 544 DIS zZu SC1NEIN 880 erfolgten Tode m1t übernommen hat, berechtigten Ansprüchen genügende
e1INer wirklıch rührenden ingabe mi1t den Handschriften Übersetzung R lıefern, hat A diesem Bande noch mıiıt-

das Erscheinen desselben hat nıcht mehrun VOTLT allem mi1t den Autographen der T’homaswerke sıch yearbeitet;
befaßte Größere und kleinere Edıtionen und 1n Un- erlebt. Dr. Heinemann, nunmehr Dozent J -
zahl VO1L Artikeln ıtalıenıschen Zeıitschriften besonders hat das rbedisch- theologıschen Seminar Breslau,

der Zeitschrift La SCILE7 la fede sınd das als (3anzes A Der vorliegende Band, der ruck und
sehr achtenswerte Ergyebnis dieses rastlosen Korscherfleißes Papıer Friedensausstattung zeigt, enthält dıe allegorische
Die vatıkanısche Bıbliothek enthält den Codd Jat Krklärung des (‚„esetzes (Leg alle< 1— 111 und dıe

der 1116I 5 SC1INEN lıterarıschen achla. Schriften über dıe erubım über dıie pfer Abeils und
Fülle VO  v nıcht vollendeten Arbeıiten gleicher KRıchtung Kaılns W16 über ‚„„dıe Nachstellungen‘‘ also dıe Bücher

H' eılıch welche Innd 106 interessante Korrespondenz darbıetet der Philoausgabe enthalten sınd
esaß UVeccell: nıcht die Teiche paläographische CcChulung der Kınleitung, weilche ıe M gegebene Kinführung
nd die en1ale methodisch-krıtische Veranlagung, Ss1IC erganzen sOl| äußert sıch der etzıge Herausgeber beson-

SCIHNCIN Freunde dem Franziskaner Fıdelis A Fanna ders über dıe Auffassung, dıe 110 OIn allegorischen
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und VO Wortsinne der Bıbel gehabt hat, un betont gepredigte Religlosität SC- führen, L nach Athen.
winnen, Br kommt iwa 388 Er besichtigt dıe Heiligtümermıt Recht, daß beı der Krklärung der Schrift die Mıtte des Jahrh. ach der Stadt un findet, dal S1Esich VOIL erbaulichen Absıchten hat leıten lassen, WE then, besichtigt dort, WwI1e “ATELOWAOG ist ; emerkt

auch dıe Bezeichnung dieser Schriften als „Predigten“ aller Orten Luf, dıe HMeilig- einen Altar eınes unbe-
nıcht gerade glücklich ıst und dıe Bemerkung, dıeselben tumer und indet nırgends kannten Gottes, W as iıhm als
selen nıcht wıssenschaftliche Abhandlungen (S 5° dahın viele w ıe ın dieser Stadt ; eın Zeichen besonderer OELOLÖGLL- d

Altar unbekannter (,Öötter gılt UWOVLO dieser Stadt gılt Br
g wäre, daß Phılo selbst SeINn Verfahren als ıhm 4Als Zeichen der besonderen hält ine Predigt, in der Q4US

Wissenschaft betrachtet hat und darın en ınd seiıner Frömmigkeıit dieser Stadt Er solcher Frömmigkeit dıe Ver-
sıch ZUxreıt un! seiner mgebung SECWESCH ist. Die rage nach hält eine ÖLa AEELG, in der pflichtung ableitet,

der Abhängıigkeıt VOIL älteren Kxegeten WwWIıEeE nach dem AUS solcher Frömmuigkeıt dıie wahren Gottesverehrung be-
Verpflichtung ableitet, einen kehren. Dı  se beruhe nıchtVerhältnis VON Allegorie un: 1drasc WIT.: ruhlg un vorgekommenen Verstoß auf der kultischen Verehrungbesonnen erörtert. dıe EÜGEGELC sühnen. Er VO Öttern In Tempeln VO'

Eıin-Die Übersetzung ist ylatt und gut verständlıich. gıbt iın dieser ÖLA AEELG ZW aAr
uch Vorschriften ber en

Menschenhand: Gott, der Schöp-
leitungen zeigen den (Gredankengang, der gerade In dıesen fer aller Dinge, sel bedürfnislos
Schriften oft kaum erkennen ist. Kultus der Einzelgötter, aber, und dürfe daher nıcht im BıldeAnmerkungen weıisen Wwıe nachdrücklich zwel verehrt werden.‘‘
hın auf Parallelen 1n philosophıischen Werken un erklären Stellen ausführt der über diesen

Einzelgöttern thronende Einekurz manche Schwierigkeıit. So ist dıe Übersetzung auch
und höchste Ott sel eın Wesenfür dıejenıgen sehr wertvoll, welche Phıiılos er‘!

Urtext lesen. rein gelstiger Art und bedürtf-
nislos, dürfe daher nıcht

Breslau. Paul Heinisch. kultisch, sondern LIUTFE 1m Geiste
A

verehrt werden.“‘‘

egen diese Hypothese richtet sıch Harnack —Harnack, Adolf, Ist die Rede des Paulus 1in en eın und I, Ww1ıe MIr scheınt, mıt durchaus unanfechtbaren
ursprünglıcher Bestandteil der Apostelgeschichte ? Gründen Die einzIge aulffalilende Übereinstimmungudentum und Judenchristentum 1n Justins Dialog mit
Irypho Nebst einer Kollatıon der Pariser Handschrift Nr. 450 der vorstehenden Synopse lıegt darın, daß Apollonıus d
| F’exte un! Untersuchungen,. Herausgegeben on Harnack nd einen Altar unbekannter Götter, Paulus einen olchen
Schmidt HL 9) ‚l Leipzig, Hinrichs (IV, eines unbekannten Gottes anknüpft. S1e reduzıert sıch
98 I, 59) aber auft Null, da Harnack für seine Behauptung: „der

Nach Norden, Agnostos €eOS, Untersuchungen /AÄdRe ewels dafür, daß Apollonıus 1n eıner Rede Athen
A& einen S unbekannter (+Ötter als Zeichen beson-Formengeschichte relıg1öser Rede (Leipzig, Berlin 1913

ıst dıe Areopagrede des Paulus VO  ; der Apollonius- derer Frömmigkeıt der Athener angeknüpft hat, ist Nor-
überlieferung abhängıig, stammt daher Aaus dem a  45 den nicht geglückt, ja nıcht einmal das äßt sıch er-
und ist eine Zutat des Redaktors der Apg Apollonius weısen, daß Apollonıus überhaupt jemals und ırgendwo

Seine Anwesenheiıt ın then,ist unter Nerva gestorben. eine KRede, die VO  } ‚ einer Altarınschrift ausg1ing, genalten
seın dortiger Disput und dıe dadurch veranlaßte chrift hat; endlich ist oga das nicht über allem Zweifel er-
IIeol UL TAÄllt Jahrzehnte früher. Auch Apollonius haben, ob jemals VO  — Altären unbekannter (Götter
hat „Propaganda machen wollen für dıe wahre Gottes- wirklıch Notıiz II Hat“ (34) solıdes Materıal
erehrung durch die Predigt und das eIspie seINeESs beigebrac. hat

Demnach hatte iıdeel]lLebenswandels“‘ Norden 45) Im Zusammenhang MN1t seiner Auffassung, wonach die
dasselbe 1e] w1ıe Paulus. Dabe! „die Mıttel der Areopagrede ine Einlage des Redaktors 1st, hält Norden die

ın der Bemerkung des Mıeronymus 'Tit 1 (Migne 26, 572 f.)Propaganda dıe gleichen, dıe Ausdrucksformen Inscriptio autem NON 2ıta eral, 14l Pautus ÜSsserult, 19N0t0Predigt engverwandt‘“‘, der Unterschıed Jag 1LUFr ın dem de0, sed ita A2is ÄAÄsiae et Huropae et Africae, diisSpezifikum der beıderseitigen VVDOLS- „Die Möglichkeit, 19NO0tLS et DperegrıinıS, Verum QULA Paulus NON pluribus
Ja dıie one Wahrscheinlichkeit, daß der edaktor der Adiis indigebat LnNnOtLS, sed FIantum 1 n0to deo, singulari »erbo
Acta, der die Tätigkeıit des Paulus schilderte, dıe chrono- esSt, für „ VON größter Bedeutung‘“‘, Eine weiıtere Bestätigung

der Richtigkeit dieser Bemerkung iindet Norden ım Octavius deslogisch und topographisc mıt der des Apolloni0s teıl- Minucius Felix (ed Baehrens I®  D  pslae 1886, 9) 6! Unter enWweIsSEe zusammenfiıel, VO.  — der Wirksamkeit des Apollon10s Gründen für dıe gewaltige Macht Roms wırd auch folgender
Kenntnis gyehabt haben könnte, ist unbestreitbar. Aber angeführt : Aum Captıs hostilibus moenibus adhuc ferociente vıcto-

ist mehr als eine bloße Möglichkeit oder Wahrschein- rıa nNumına »ıcta DENEFANLUF ; dum undıique OSpites deos QUAE-
un et Su0s faciunt; dum 7Aas extruunt etıam ıgnotisichkeit. Denn dıe Kongruenzen zwıschen der ÖLAAEELG numinibus et inmanibus. Sic dum UNLDErSArUuUM gentiumdes Apollonios 1n en und der Areopagrede der Acta SACTA SUSCHDLUNL, etıam VEGÜ mer uerunt, sıeht darin „eine

können nach meıner Überzeugung Yal nıcht anders C1- bis in Einzelheiten SCHAUC Paraphrase des VO! Hıeronymus an-
klärt werden als durch dıe Annahme, daß der Redaktor gegebenen Textes der Altaraufschrift‘“ I9 EKinen Altar mıit

der Aufschrift e  WV AYVOOTOD gab ın Phaleron, einen anderender cta entweder jene Schrift des Apollon10s selbst oder miıt der hieronymianıschen ın Rom Diese habe eın Exeget der1ın Werk gekannt hat, 1n dem über S1e SECHNAUCT referiert Acta n1t der athenischen identifiziert, un on ıhm habe s1e
Hiıeronymus übernommen. 50 kann das Resultat auf 121Wadl, als der seine Vorlage bloß MNüchtig exzerplerende

Philostratos N hat“ (Norden 46 Su Krhärtung vgl 388 nıcht überraschen: „Der ert der Areopagrede hat die
dieses Satzes bringt Norden 47 ine Gegenüberstellung polytheistische Altaraufschrift durch Umwandlung des Numerus

monotheisiert.“‘
(0)01 Paulus und Apollonius, Ae ich wörtliıch mıitteile. Harnack 1st auf diese interessanten Inschritten nıcht ein-

„Eın hellenischer Theurge „Eıin christlicher Missionar x  EN, Indes hat schon Zahn, Bıinl ın das T 113 Leip-
AUS$s I1yana in Kappadokien us Tarsos in Kilikien kommt zıg 1907, 444 vgl dess, Forschungen ZUL Gesch. des NeULESLI
durchzieht dıe Welt, UTl die auf seinen Reisen, deren Zweck
Menschen,

Kanons und der altkırchlichen Literatur I Die Urausgabe der
@G Au TOUVU 1St, die Hellenen VO  3 der Apg des Lk, Leipzig 19716, 368 das Vorhandensein VO olv-ELlOoU ÖVTAS, für die von ıhm XYVOLO ZUT VVÖOLS EO Z theistischen nd monotheisierenden Altaraufschriften deutlich
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gemacht Clemens WIC UOrigenes kennen letztere, Wenn un Unterscheidung regt Fragen VO WIS  [ IragweıteHiıeronymus dıie polytheistische mitteilt si der Grund dafür So kommt daß Heıden-folgender : ‚„„Die Inschrift, welche Z eıt des Glemens und des dıe Feststellung VOI

1S1 VOT der eıt des christen g1Dt die gegebenenfalls Christus verleugnen sıchUOrigenes och 1102 Athen Z sehen War,
Didymus ( 395 und des Hieronymus verschwunden, vielleicht aber das Judentum reiten eıl S16 INEG11NEIN auf dıese
während der Reaktion unier Julian, c£. Luc Philopatrıs e Weıise dem wahren (ott treu bleiben Justin beurteilt
(Zahn Fın 444) aneben hat Deissmann, Paulus Tuübingen
IO91I1I 178 —181 wertvolle Aufschlüsse be1 die Widmungen dıe a}  age dahın daß S16 verloren ZINSCH S16

OdJder nıcht VOT dem LTode läubig Christus zurückkehrtenantiker Altäre M1L der Aufschrift „Dem betreffenden ott
Harnack bemerkt dazu ICH mich nıcht daß„einem‘‘ unbekannten Ott gegeben. Da der christliche Miss10-

Nar solche Inschrift Sınne CINC>S, dem Wıdmer undeut- Del den Verhandlungzen über dıe Buße den ersten
lichen, Monotheismus auslegt, hat nichts Befremdliches., Jeden- Der Abfall ZUfalls 151 hiernach dıie Bedeutung der hieronymlanıschen Bemer- ig diese Stelle berücksichtigt wırd

Judentum erscheint hıer nıcht als C1M ergehen [Ür wel-kung Zanz wesentlich reduzileren.
Er ırd alsoIndes stellt Harnack SC1INEN Beweıs für dıie el ches keine Vergebung auf Erden x1bt

anders beurteilt als der Abfall unm Heidentumlder Rede auf 1ne bedeutend breıitere Basıs (4—29
Der 1 hr enthaltene relıg1öse Stoff 1St (zut des a  T Jahrh.“ O7 ber judenchristliche (1nostiker ent-

Im Ev hält der Dıialog nıchtsD In der Anlage entspricht dıe Apg dem Ev.
Zum Schluß ziehtsehen WIT Jesus Galıläa, auf dem Wege VO  5 (salıläa Harnack folgenden Vergleich

In „Wenn INan Paulus und Johannes gelesen haft ruftüber Samarien nach Jerusalem, Jerusalem selbst.
Actum est der Geistder Apg sehen WIT das ELV Jerusalem ann auf dem an mıt dem Apokalyptiker AaUuSs

des Judentums ist überwunden aber INa  - eiß nıchtsWege VOI) Jerusalem über Samarıen dıe Heıidenwelt
un nach Rom endlich 111 Rom Auf diesem Wege darüber, ob DU  - wirklıch Judentum un Christentum

dauernd 1111 en auseinandergehen werden Wenn 90008  -mußten dıe Hauptländer bzw Hauptstädte Z aupt-
punkten der Dısposition des Buches werden.. en den Dialog Justins gelesen hat eiß 1900R8! daß S1C defi-

N1LLV sınd aber der Geist des Judentums 1Stkonnte dabe nıcht übergangen werden Enthält das
KEv en und Taten Jesu, die Apg Laten und en die NECUEC elıg1on zurückgekehrt I6 alleın reglert

Wir finden da dreı Reden des Paulus, ıhr, aber 1st Mitregent geworden Mıt dem palästı-der Apostel
ıne die en Ka 11© die Heıden AF nensiıschen Judentum en sıch Matthäus, Paulus, ‚Johannes‘
und An dıe Gemeinden Miılet „Keıne und Justin auseinandergesetzt un INa erkennt daß

sıch bel ıihnen allen nıcht un 1116 lıterarıschedreı en kann INn an er herausbrechen,
Ohne au dem Buch 1LOTrSO machen Kontroverse gehandelt hat, sondern daß dıe lıterarısche

wenıgsten a  er äßt sıch dıe Rede Athen Kontroverse NUur der Reflex eines heißenampfes
In weıteren längeren- ta2  e  frlıchen Le der beıden Religionen SCWESCH istmıssen*‘ (8) Ausführung

unterzieht dann dıe beiden Fragen I ob schon das ber bel Justin 1ST dieser Kındruck schwächsten, n
dıe Auseinandersetzung Leben erscheint bereits alsursprüngliche Werk dıie Rede des Paulus nach Athen

verlegt 1at oder ob das C112 Werk des Redaktors 1ST, vollzogen. Der Dialog mıit Irypho ıst Wahrheıit der
Monolog des Slegers. Nıcht der Gegner selbst sprichtob die Rede ursprünglich dem Werke gyestanden

hat oder Krsatz für IN dieser Stelle ausgemerzte mehr; Justin äßt ıh. sprechen“ (92)
In SCIHNEGT ekannten Kın nhang berichtigt „alle ırrtümlıchen oder unvoll-Rede 1St sorgfältigen Prüfung

Art untersucht den Stil Inhalt das Sprachgut der ständigen Angaben Ottos‘“ auf (srund Kollatıon dıie
September 1857 111 Parıs emacht hat Da Herikope Resultat dıe Arbeıt späteren Redaktors

1st höchst unwahrscheinlich. Posıtiv: Sachliche und stilı- ach SCINECT CISEHNEN Angabe ZENAUCT 1St als Archambault
hält 1116 nochmalıge Kollation tür „Voll-‚stische Einzelheiten ordern als Verfasser der erikope

den Verfasser des anzen Weıkes. Das ist Lukas kommen überflüssig“‘.
„Schlechterdings nıchts weist auf andern Verfasser. Braunsberg, Stpr Alphons Steinmann
Die nde, dıie Materialıen, sıind Esaus ände,

S16 sınd nıcht VO  ; diesem Autor geschaffen; aber
dıe Stimme ist Jakobs Stimme, die Stimme des tegmann, Dr Anton / Kriegsgefangenenseelsorger

Ludwigsburg, Silvanus als Missionar und „Hagiograph‘“1ükas‘ (20) Eıne exegetische Studie Rottenburg b’ N., Bader, LOL1/Ebenso verdienstlich WIC diese erste ist die zweıte 0,80Wır (53 Br 80)Abhandlung Harnacks über Justins Dialog (47.—9
sehen halerin dıe tatsächliche Art un Haltung des uden- Der Verf behandelt SCc1IH IThema 111 WE Abschnitten

Der CiIhNe 1ST betitelttums un Judenchristentums, WIC S16 siıch Justin darstellten, Silvanus der Missionar “  (3
die polemische tellung des Judentums ZU Christen- der zwelfte, mıi1t Fragezeichen versehene Sılvanus-—

tum, das sich als Rıvalın erhoben hatte. Das Judentum Haglograph (?) (2 —53)
erscheıint zunächst als völlig abhängig VO  \ SCINECIL Lehrern St nımm überall 1Ne fast hyperkonservatıve tellung

CIM Von Niederschrift DZW Redaktıon des Kon-Über ihre Kxegese un Schriftgelehrsamkeit verbreıiıtet der
Dialog nelles Licht. Daraus ergibt sich, daß u  en und zılsbriefes (Apg 15523 durch Sıilas ll nıchts W1SSCH,

obwohl dıe antıke Gewohnheit sıch 11165 SchreibersChristen dıieselben Prinzıplen aben, S16 aber verschieden
nden uch über dıe messianıschen Hoffnungen bedienen, also die Briefe dıktieren, feststeht Vgl

Die antıke Hde Juden gibt der Dialog Aufschluß, ebenso über dıe Norden, Kunstprosa Leipzig 1508
1k, dıe u  en amn Christentum übten Wichtig sınd 054 959 Die Krörterung über dıe Reise des Sıilas

endlich die Unterschiede, dıe Irypho unter den. Christen nach Jerusalem Apg B un uUuCcCkkenr nach Antiochı:en
bemerkt. Es gibt Götzenopferfleischesser, Chiliasten und (7—12) 1St gänzlic überflüssig, achdem dıe achlage

ichiliasten, uden- und Heidenchristen. Diese letzte
v

bereıts VON Meinertz 11907 ] 392-—402 klar gC-
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stellt 1st Chronologische Ansätze ohne einläßliıche Be- Bilde uUuNsSsSeres eiligen dıie Züge VO und Zart-
Deıssmanns An-gründung LS 20) sınd zwecklos heit doch nıcht Qanz Lieblich un anmutıg 1St insbe-

Satz LO 1St unhaltbar Vgl Apostelgeschichte sondere dıe Schilderung SCINES Verkehres mM1 der Natur
157/; IL hess al 15{ Dubowy (S IIO
11912| I4S A Einen solchen Mann, der stürmischen Zeıt

ebte, darzustellen, 1St nıcht leicht hat Auf-Im zweıten Abschnitt der erf ungefähr alles
ab WAs auf 16 schriftstellerische Tätigkeıit des ılas gabe m1L vielem esch1c gelöst Das uchn 1St gu  m
ezug haben könnte egen dıie Redaktıon des Petr Stile geschrieben, reich kulturhistorischen Kıinzelheıiten,
durch Sılas WIT: dıe rage aufgeworfen „Wenn genuüugt auch wıissenschaftlichen Ansprüchen Die Aus-
Sılvanus der wohl langJährıige Pastor der Adressaten, der [ührungen über den eıgenarlıgen Brief Kolumbans
Verfasser wäre, IsSt der Ton des Schreıibers nıcht aps Bonifaz befriedigen nıcht Ta un ich YC-
C111 mehr persönlıcher un berücksichtigt das Schreiben Statte 980808 die Bıtte auszusprechen Verf INOVYTE H

nıcht mehr konkrete Verhältnisse der Leser “* (275 vg! gründlıchen Studie Kolumbans Stellung Primat un
A dE Unfehlbarkeit ehandelnden Irrealıs 20) Die „Gründe‘“‘ für dıe dırekt etn- Hür 1116 zZWweEeıte Auflage

nısche Abfassung des Schreibens stehen —— 11as des vorliegenden Buches möchte ich empfehlen A
Schlusse noch einmal die interessanteund der ebr wırd behandelt „Dıe miıttelbare ımposante un:

Autorschafft‘ Pauhli 1St wohl L1LUT C111 literar-historisch g- Persönlichkeit Kolumbans (‚;esamtbild vorzuführen
Wır danken dem Verf erziıic für diese wertvollewordener Wahn‘“‘‘ (36) ITrotzdem ırd 52 zugegeben,

daß sıch C111l „strikter Beweis oder auch 1LLUTI C111 schwer- abe und egen den lebhaften Wunsch ınm noch Ööfter
wıegendes oment‘“ dıe Silvanushypothese nıcht auf dem (Gebiete der Hagiographie begegnen
ausfindig machen läßt Hier helfe LUr dıe Iradıtion Werl Gisbert enge IM M

Der erf hat augenscheinlıich A rbeit ıtten
Kriegslärm fertiggestellt ohne bedenken daß hıer das

Inter Arma SılentWort gilt eitz, Wilhelm Liber iurnus Beiträge ZUTr Kennt-
1115 der altesten päpstlichen Kanzleı VOoO Gregor dem GroßenBraunsberg, stpr Alphons Steinmann. Überlieferung des Kanzleibuches und SeIN vorgregorianischer
Ursprung [Kails, Akademie der Wissenschaften Wien

KlassePhilosophisch hıstorische Sitzungsberichte ö5Laux, Johann Joseph, Priester der Kongregation VO' Heılıgen Abhandlung| Wiıen, Hölder, 1918 144 89)
Geist Der Kolumban eın Leben und Schriften 5 ,00
Mıt Bıldern Freiburg Br Herdersche Verlagshandlung,
1919 (AVIJL, 290 89) M 6,50 ; geb, 5,80. Der Liber Diurnus hat als Formelbuch der pS£t-

lıchen anzleı {ür das miıttelalterliche Urkundenwesen,
Eine kraftvollePersönlichkeit mıt scharf geschnittenen als Geschichtsquelle für Kirchen- un kanoniısche Rechts-

Kolumban enigegen, der VOT der Miıtte geschichte, für (zeschichte der Liturgie, der ogmatıkügen trı
des Jal vielleicht ı1m 542, ım Südosten VON Irland und der kırchliıchen Disziplin CINZIS dastehenden
eboren wurde. Nachdem sich zunächst Vater- Weıt Gegenüber den iIrüheren Anschauungen, GE Se1
hause und dann auf Cluain-Inis 106 tüchtige Bıldung C112 einheitliıch entstandenes Werk, hat 1 heodor Sickel
angeeı1gnet hatte, siedelte 8 nach Bangor Ulster über, endgültig nachgewiesen, daß sıch das Buch AlltnAhlich

das Mönchsgewand nahm Von brennendem AUS älteren Teilen und Zusätzen, Nachträgen
und Umarbeitungen AA der uns vorliegenden orm ent-Seeleneıufer getrieben, schiffte sıch ım ] 590 mit zwölf

Begleitern unter denen sıch auch der Priester wickelt hat Aber als Sickel eben Ausgabe ach
Gallus, der Begründer VO Gallen befand nach dem der vatıkanıschen Handschrift das 1C. gebracht
Festlande e1Nn und kam 591 nach Burgund dıe hatte, da tauchte 110e abweıichende Mailänder Hs des
Klöster nnegTtTay, Luxeuıil und Fontaine gründete Als Liber DIiurnus auf War Sıckel Von der AÄAnsıcht aus-
Abt VON Luxeuil schrieb N berühmte Ordensregel CRaAalNSCN, zebe 1Ur Kinheltstypus des Buch
der 65 jedoch sehr Mäßigung gebrach und die und dieses se1 aus Teilsammlungen allmählich entstanden,
CHIS auf dıe Fragen der Organisation CINZ1INS, als daß kommt sSeiINer mıiıt kriıtischem Scharfsinn un!
S16 den I rıumphzug der Benediktinerregel hätte aufhalten tiefem Kındringen die Probleme gyeführten Untersuchung
können Auf Anstiften der Brunhilde, dieses ruchlosen dem Krgebnisse, daß C111 KEinhelitstypus nıcht VOL
eibes, wurde Kolumban verbannt und CT kam dıe handen SC1 vielmehr die Handschriften
Gaue der Alemannen, deren Aposte!l CI wurde, über Vatic), (Ambrosianus), (Claramont.) un DDd
diepenund gründete LT ale der Trebbia das Kloster eus dedit) selbständıge Vertreter des nach Bedarf-
Bobbio, A 23 Nov O15 starb weıterten, ergänzten oder auch gekürzten Handbuche

Im Wesen dieses großen Mannes zeigte sıch viel das ZU fortwährenden amtlichen Gebrauche der
Herbheit, dıe Ööfters Schro  el ausartete un ihn liıchen Kanzleı diente. Indem in Nun diese iNNere En
Unklugheiten ortriß Aber WIT versöhnen uns leicht mıt wicklung des Buches, die den genannten Hand
diıesen Schwächen, die cholerisch veranlagten Menschen schriften erkennen gylaubt, nach rückwärts verfolg
1Ur oft anhaften denn Aus all SC1INEIM Wiırken euchtet kommt dem überraschenden Ergebnisse, daß der
eC1n glühender KEifer für das (zute hervor Schrieb Liber Diurnus bereıits vorgregorianıschen Ursprungs i
doch SECINEN gelıebten Schüler und Mönch Athala daß die Kegisterbriefe Gregors nıcht 1Ur ZU eıil
„Laß deın Herz LUr VO  an eC1INEeM Gedanken cveleitet SCHIN, run des Liber Diurnus ausgefertigt wurden, sondern
der auch mıch beseelte nÄämlıch das eıl der daß auch bereits 611 Bedürfnis nach ErweiterungSeelen un dıie Verherrlichung des Herrn un! se1INer des Kanzleibuches vorhanden WAarT. Der Nachweis ırd
Kirche T’rotz SCcC11ES Ernstes und Ner er  el fehlen mıiıt Fülle VON Kıinzeluntersuchungen unterstützt
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Wır en noch den Einspruch hervor, den (S 827 sendung der Epıstola ad Conradum de Offida S o—67

erhebt SECSCH dıe vielfach fast mechanısche Art, mıt der angesetzt wurde, nelgt der Herausgeber der CZCHN-
überlieferte Urkunden als „Fälschungen“ „erwiesen“ /e1- teiligzen Ansıcht (S 24) Die abermalıge Kdıtion des

den. Es düriten weder „welitgehende Übereinstimmungen bereıts VO  am Jeuler SE a  E 5E 648—9509) veröffent-
ıchten Rriefes beruht auf einer erneuten Kollationierungzeıtlıch auseiınander liegender rkunden, noch starke Un-

ebenheıten 1mM Diktat“ genügenden (s;rund abgeben, ıne des ın rage kommenden Cod Borghes 54 5oTa— I 59V&
überlieferte Urkunde verdächtigen. KEıne este Tund- In den Noten DE beıden Lexten werden, WAaSs Jeuer be1

se1iner Kdıtion versiumt hat, dıie VO  > Olivi herangezogenenlage für den noch immer schwankenden Boden der
Papstdiplomatık findet einmal ın der genauesten urch- „auctorıtates“ sorgfältig nachgewiesen un! schon 1mMm Texte

E den TUC kenntlich emacht. bgesehen VO:  aforschung der kKegıster, dıe 1n den Mittelpunkt des Stu-
diums der ältesten . Papstdiplomatık (für das erste Jahr- geringen berechtigten Anderungen ist 1 Lexte dıe rtho-

tausend) rücken MUSSeE und zweıtens In dem Handbuche raphie der (odıces beibehalten.
Breslau. er Altaner.der päpstliıchen Kanzleı elbst, ın dem Liber Diur-

Register- un Diurnusforschung hätten den Beruf,
„das estie ückgrat für einen lebenskräftigen Aufbau der
Lehre VO  $ den Papsturkunden IN deren schwierigsten und Richter, Dr Ga Isıdor Schleicherts Fuldaer Chronik

1633—1833- Nebst Urkunden ZUrX Entstehung des Bıstumsdunkelsten Leıle werden‘‘ S 136) Fulda (1662—1757). |Quellen und Abhandiungen ZULX Ge-
Den weıteren Forschungen des gyelehrten Jesuıten dart schichte der Abte!Il und der 1Özese Fulda im Auftrage des

hist. ereiıns der 1özese Fulda X] Fulda, Aktiendruckereı,INa mıt pannung entgegensehen.
Krefeld. Buschbel 1017 XLVI, 174 59)

Die Schriift stellt siıch als 3081 Konglomerat dar, dessen
Leıle nıcht gleich übersehen Sind. Der ‘Tıtel erwähnt

dıe Schleichertsche ronık unÖOliger, Livarıus, M., eirı Johannıs 1V de zunächst wel Teıle
renuntiatione Coelestini quaestio et epistola. Tkunden ZUT Entstehung des alten, benediktinischen
/ Extracıum Peri0dico Archivum Franciscanum Hıstoricum.

Bistums Hulda. Voraus geht eine Kıinleitung, dıe sichvol. X 1 (1918) fasc. 3—4] Ad Claras Aquas (Quaracch1i
Florentiam, 1918 (67 D: ST 8°) zunächst IX—XVII über dıe Chronık verbreitet, un

Das Charakterbild des Petrus ()lıvı 120 des dann 1n die Tkunden ZUT Geschichte der 1Özese Kulda
einführt (XVIL—-XLVU). Auf diesem Teıl der Eın-bekannten Hührers der provencalıschen Spirıtualen, schwankt

1n der Geschichte, VO der Parteien (zunst und Haß eıtung dürfte der aCc  ruC der SANZCH Publikation
entstellt. Überraschend siınd besonders dıe Krgebnisse lıegen.

Der Verfasser der Chronık 1St SahZ Fuldaer. Dortder neuesten Untersuchungen Jansens Philos. Jahr-
buch . Qel (1918); I4I I: Franzısk. Studıen (1918), ist x 3 Nov 1705 eboren, ort trat AIn

KS5S 88  5 Stimmen der eıt 96, 105 ff dıe 1V1 Junı 1763 ın den rden, wurde AÄTE Febhr. 1790
Priester, 1794 Kooperator des Dompfarrers, 1LSOI Dom-als einen hervorragenden selbständıiıgen spekulatıven Kopf

erkennen lassen. Öligers neueste Veröffentlichung ist pfarrer, Was bıs seinem 'Tode 13 Juli 1540
ıne mustergültige Untersuchung und Kdıtion _ Zzweler blieb Isıdor machte S! eın Dewegtes HC Kuldaer
Schrıiften Olivıs, die beide UrCc. dıe Abdankung (506e: Geschichte mıt, in allen W echselfällen aber blieb CI

estins veranlaßt worden Ssınd. Im ersten Teıl (S Benediktiner un! begeisterter nhänger seINESs Stiftes

—9233) seıner Publikation g1bt zunächst 1ne Übersicht Seinen Benediktinerhabit das der Chronik beigegebene
über die Schriften Olıvıis überhaupt un bespricht 1mM An- ild zeigt Isıdor noch als Benedıiktiner legte 6 erst

sch_luß daran dıe Sahrjceksale SEINES Schrifttums ınnerhalb Dn Sept 1620 ab, als der Kuldaer Bischof AaUuSs

seines Urdens, daran einNıge bemerkenswerte Urteile dem Weltklerus konsekriert wurde. An diesem Tage
Auf zelebrierte die Messe beı den Benediktinerinnen 1nüber dıe Bedeutung Olıvis anzuschließen.

wırd dıe historisch-kritische Kınführung 1ın dıie 34—07 Hulda, dann egte seinen Habıt aD (vestem NO  x mentem

edıerten Schriften egeben. Der Lenor dieser Schriften benedickhinam eXUll, sagt dıe Chronik un! übergab ıhn
ist insoliern überraschend, als 1V1 1m Wıderspruch seınen UOrdensschwestern, den alar des Domkapitulars

anzuzıehen.seinen konsequent handelnden Anhängern für dıe (rültig-
keıt der Abdankung (oelestins V und damıt für die Die Anhänglichkeit d Orden und Stift veranlaßte
Rechtmäßigkeit des Papsttums Bonifaz VIII eintritt. Auf Schleichert ZUT Abfassung seiner Chronik. Wissenschaft-

Die Lokalgeschichte,dıese Weise entzieht sıch Olivi noch AAUSE rtechten Zeıt lıche 7Zwecke verfolgte GE nıcht
Anfeindungen und (‚efahren (vgl Balthasar, besonders dıe Dompfarreı, steht ganz 1M Vordergrunde

Gesch des Armutsstreıtes 1m Franzıskanerorden, des Interesses ; andere Kreign1isse werden DUr nebenbeıSRn vermerkt. Die Chronik bildet unter dem 1fe. „DBrevia-190)
Aus (Olıvıs Schrift De renunbkıalione teilte bereıts 1uMmM YErUuH Buchoniae chronicum“ UTr die Kınleitung

rle 1m Archiıv Lıteratur- und ırchengesch. des einer von Schleicher begonnenen aber nıcht vollendeten
S1e beginnt mıt denMittelalters JAl 497 kxzerpte mıt, dıe dann H Finke Beschreibung der Dompfarreı.

(Aus den Tagen Bonuifaz NL: 19002Z, 66 ff.) ergänzt hat, frühesten Zeıten Buchoniens und elangt ın annalıistischer
und schließlich hat Seppelt ıIn seinen Studien ZU orm bıs ZU. Tre 1834 Der Herausgeber veröffent-

1633Pontifikat aps Coelestins N IOITL, E den lıcht dıe Zwel etzten Jahrhunderte der Chronık
fraglıchen Iraktat CHNau analysıert. Oliger 1U  —$ ediert wurde als Ausgangspunkt ewählt mıt Rücksicht auf eftV

OPUSCHIUM, as 1LUFr 1m Cod Vat. lat. 49906 Ö 5T der »Quellen und Abhandlungen«, as dıe Regierung des
FKürstabtes Joh ern Schenk VOIL SchweinsbÖQY erhalten iSt, erstmals vollständiıg. ährend bisher CIS 23632) behandeltgemein die Abfassungszeit dieser Schrift VOT die Ab-
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Der Lext der Chronıik 1St ınfach abgedruckt ohne verschıiedenen Urteile fast C111 Dutzend WarTrel

erläuterndes Beiwerk Der nhalt vewährt manche sehr aber Kulda 1111 wesentliıchen ZUNSÜg ID mußte aber auch
interessantfe Kınblicke dıe 1L1LEeTD Verhältnisse des sSe1ltfens des Stiftes schließlich zugegeben werden daß dıe
Klosterstaates Fulda, besonders nach der Seıite der AL Quasiepiskopaljurisdiktion 1LLUTL uf Praescriptio beruhe
liıchen Verwaltung. Eın HS  CO jJurisdıktionsvertrag 1111 Jahre L R2 rachte

Kinige unriıchtige Angaben 1IXIL V erlauf der Schleichert- die Streitiraze noch nıcht ZULE Krledigung erreichte
der P ürstabt Adaolf Dalbero dıe Bestellung Weih-schen Chronik veranlaßten den Herausgeber den Bel-

gaben S LD un 108766 Der P LTeil bischofs für das Hochstift Am (Ikt BA endlıch
der Kınleitung gıbt 116 UÜbersicht über dıe „tausend- erhob ened1i DE Fulda A Bistum mi1t monastischer

und damıt fand die berühmte Kontroverseährıge Kontroverse“ zwıischen Hulda einerselts und Maınz- Verfassung
Würzburg andererseıts Streitobjekt dieser Kontroverse 611 Ende

Dıie Studie rof Richters über den skiızzıertenWrlr dıe gelstliche und quasıeplskopaile Jurisdıktion der
FKuldaer Abte über die (G:läubigen inrer inkorporierten Jurisdiktionsstreit 1St Dr Kanonıisten un Hıistoriker sehr
Pfarreien und ihres weltlichen Herrschaftsgebietes Der lehrreich DIie beigegebenen Nokumente und dıe vielen
Verfasser brinot hıer sehr viel Materı1al das dıe lıterarıschen us  z Verweise erleichtern das Verständnis
bısherigen Auffassungen über dıie fraglıche Sache wesentTt- Möge dem V erfasser gelıngen Bälde das BANZC
lıchen Punkten berichtiet Materıal veröffentlıchenKıs 1sSt sehr bedauern, daß
besonders WE6TCI Druckschwierigkeiten nıcht das N Marıenstatt eer
Material eboten werden konnte Der Verf gedenkt das
später nachzuholen Dafür dürfte sıch CIYCNC, selb-
ständige Publikation empfehlen a1sS Anhängsel W1IEC hıer W illems, S theol et phil docto1 philosophiae 11l SC{I111-

Nar Trevirensi professor Institutiones philosophiıcaebel der Schleichertschen Chronik wırd dıie Sache leicht
Vol Criticam, Tertiaübersehen COonNntinens Logicam, UOntologiam
editio. Treviris, ofhicına ad Paulınum, 1015ach dem vorlıiegenden Materıial darf INnd  zn den EKEnt- 550 or 59) M 8; 9e5b; M Vol IL continens (JOS:

wicklungsgang der Kuldaer quasieplskopalen Jurisdiktion mologiam, Psychologiam, Theologiam naturalem. Tertia editi0.
etwa 10 folgender Weise skizzıeren Kulda besaß VO  w Treviris I919 (AALUITL, 708 00 Ö0) 2 geb 25

{[)ieses eNnrbucC der arıstotelisch scholastıschen hilo-Anfang Al )aRlG s  EXEMPULO nNalıva un Adaltıva (Zacharılas-
dıplom 751) aber S16 WarLr 1L1LUTr DAsSslV und innerklösterlich sophıe erschıen halböffentlich (für die Zuhörer des Verf.)
/Zu Anfang des a  S entsteht Kulda 116 Pfarrei schon 1 699, vo löffentlich (als Auflage zuerst 1906
ach Kaiserurkunde VO LO49 empfängt der DeN Das ınm Adamals VO vielen Seıten gyespendete Lob Wl

vollauf begründet In der vorlhegenden Auflage ISTtder Pfarrkirche (sie galt ohl als Kigenkirche) durch den
Abt angestellte Geistliche VOILL Bıschof VOonNn W ürzburg den 6S 1 Bande um 5 51 Seıten gewachsen
DaAanNNUuS, dıe Sendgerichtsbarkeit, Aaus der sich das Chi- Es bietet klarer und gründlicher Darstellung die mıtten
dıa ulda entwickelte. Die Urkunde VO  e 1040 ist das moderne Denken hınemgestellte Philosophie der

ihrer Echtheit zweıfelhaft, doch ist der Archidiakonat Vorzeıt und verfolgt dıie Lendenz, dıe neuzeıtlichen Hr
rungenschaften auf dem (sebilete der Tatsachen derjenıgenmiıt kırchlicher Jurisdıktion siıcher Anfane des Jahrh

vorhanden. 1470 wurde dıe Stadtpfarreı m1t dem Ärcht- Philosophie, dıe keines Eriinders mehr bedarf einzuglıe-
diakonat dem Abtstisch inkorporiert un CWAhn durch dern inr dienstbar machen und auch, Lichte
diese „Verbindung Inı der landesherrlichen (zewalt des der alten Prinzipien, dıe neuaufgedeckten Tatsachen besser
es SdAahz neuartıge Bedeutung“‘. IDie Umbildung ZUu erklären als 110e Phiılosophıe E& vVETINAS, welche dıe

altbewährten un nıemals alternden Prinzıplen verschmähtVO  , Kıgenkırche Zı Patronatskırche bewirkte 111 Hıuzl
Mehrung der kirchlichen Kechte des es Kıs oder doch NIg beachtet.

entwickelte sıch mehr die Rechtsüberzeugung, daß Im ersten an kommen nach kurzen Bes
der Abt Potestate Ordinarıa und nıcht infolge Delegatıon richte über den Gegenwartsstand der Philosophie über-
VO  - ürzburg DZw. Mainz kırchliıche Jurisdiktionsakte haupt un der peripatetisch scholastischen insbesondere,
vornehme Die Wırren der Reformation begzünstigten SOW1e6 gyleichfalls kurzen sachlichen Kinleitung 11 dıe
diese Kntwicklung, nÖötigten fast A /7u Begınn des Ehilosophie, dıe og1 dıe Arıtik und die ntologıie ZUE

Darstellung Die Locik (S 93) wırd bestimmt als17 L wıird dıe quasiepiskopale Jurisdiktion des Abtes
über (Gebiet 111 Rom (Klemens VE Z 5 Dez 1 004),; „die Wissenschaft VO  (’ der Wahrheit NSEeTS Erkennens“
bei den päpstlichen Nuntıen Köln und dem kaıserlichen S1e ırd eingeteilt 111 die Dialektık de1 dıe formelle,

Kul ımd diıe Krıtık der dıe materielle Wahrheıt L1SETS Kr-Reichsgericht als feststehende Tatsache anerkannt.
hat „vollständıge un gyeordnete Diözesanverwaltung kennens als UObjekt eteilt wıird Die Dialektik zerfällt

111 Wl eule der erste behandelt die „pPrımıtıven" enk-W ürzburg dränegte auf 146 grundsätzliche Regelung
des faktıschen Zustandes. So kam unter Joh Philipp formen Begriff Urteil Schluß) der andere dıe ,ZU-

sammengesetzten‘“‘ Denkformen (Definition, Division, Be-A Schönborn, Erzbischof VO Mainz und zugleich Bischof
VOIl ürzburg, der Jurisdiktionsvertrag OIn A März 662 weis).
zustande. Der Bischof 11l Sder bıs dato prätendierten Nun sınd ber Definition, Divisıon Uun. Beweis keine bloßen

Denkformen, sondern mehr. Dazu kommt, da „Primitiv“Jurisdiktion halber den Abt nıcht mehr anfechten sondern und ‚„„ZUSAMMENLESEIZL keine exakten Gegensätze sınd vielmehr
ihm 1eselbe freiwillie überlassen‘“‘. On 988 wandte entspräche em Primıitiven das Spätere, Abgelelitete dem Zu-

SaAMMENgESEIZIEN das Einfache Ks dürfte sıch daher empfehlen,sich der Würzburger Fürstbischof Joh (zottfried (zuten-
hıer andere Bezeichnungen wählen indem mMan entwederberg nach Rom und ersuchte, den Vertrag 662 Defi-annullıeren Nun begann der römische Prozeß der Jahr- m1T W ıl Begriff Urteil und Schlußß „Denkformen‘“
NINON, Division und Dewels dagegen „Venkoperationenzehnte dauerte Der Vertrag wurde War annullıert dıe oder, W as noch mehr gefallen würde, die letztgenannten
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der Alten unfier dem Namen111 Anschluß dıie „MOdi sCcıend+ der Wahrheit aufstellen dann wırd als wahres un! -
‚„ Wissensformen zusamımenfaßt, tür die EeErstgenanNnNteEN ber den trügliches Krıterium dıe objektive Evıdenz dargetanNam C1) „Denkformen‘‘ beibehält enn Formen des Denkens Den zweıten Teıl der Kritik nennt der Verf {[deo-sınd S1C jd, und nıchts, OSCEHCH die anderen dadurch mehr
sınd da{(} SIC C1M Wissen vermiıtieln ogıe oder TrTe VO.  - den I1deen Er teilt S16 dreı

Der Teil der Dialektik wird Tel 3ücher eingeteilt Bücher Natur der eenrsprung der een
Von der einfachen begrifflichen Auffassung, OMl Urteil Objekt der Ideen Während der Empirismus der

e VON) Schlusse. Das Buch hat ZWC1 Kapıtel Von en Traditionalismus und der ntologismus dıe Ideen VO  _Begriffen (de ideis), VO sprachliıchen Ausdruck als em
Zeichen des E DA  Begriffs (de FermınoO ıdeae StQN0) Der Begriff wırd außen her uns hıneiınkommen lassen diıe verschıedenen
beständıg „idea“ NT, Das 1SI Aber C1M mehrdeutiger Aus- idealıstiıschen Systeme aber darın übereinkommen, daß S16
druck da ıdea uch das Vorbild der Urbild bedeuten zann nd das CIYCNC Innere für den Ursprungsquell de1 Ideendas 324 die ursprünglıche Bedeutung 1ST Näher läge doch alten, entstehen diese ahrheı durch 111 Zusammen-der usaruc ‚CONCEPTUS der eindeutig den Begrifi bezeichnet
nd den deutschen Worte „Begriff“ entspricht wıirken ä2ußeren un NnNeren Ursache Das

Die Kritik P 094—123580) wırd hıer als Unterteıl der wırd unter ausführlicher Widerlegung al der falschen
vortreiflicherog1 un als der Dialektik nebengeordnet behandelt 5Systeme, dıe da Betracht kommen

während S16 auf dem T'ıtelblatt als der og1 koordiniert Darlegung gezelgt Im ucC ırd gezeigt daß weder
auiftritt Von iıhren ‚We6e1 Teılen handelt der erste VON der Nominalismus oder de1 ıhm verwandte Konzeptualıs-
der Wahrheit allgemeın (de verılale In genere) Er INUS noch der Formalismus oder übertriebene KRealısmus,
faßt dreı Bücher Die Natur der anhnrheı ıre ohl aber der gemäßigte Realismus dıe Natur der een
Quellen ıhr Kriterium oder Allgemeinbegriffe rıchtig erklären VCIIMNaAS Im

il} Buche wıird zunächst (im Kap.) SAlZ richtig BC- Buche werden dıie Wesenheiten und ar zunächst
Sagl, die W ahrheit bestehe nıcht 111 irgend C116T absoluten Realıi- dıe der körperlichen ınge als das Objekt oder der In-
al, sondern 112 C111T Relation zwıschen em erkennenden Ver- halt uUunNnserer egriffe SCLIWI16SEC OIAQ sıch 1Ne Betrach-stande nd der erkannten Sache Dann aber 1äßt der Vert (im
D Kap.) C1INE eltere These folgen, die lautet Veritas for- über dıe (GGrenzen des menschlichen Erkennens -
maliter considerata COonsıstat SPECLE quadam ıntentional; ob- schliıeßt
zect? EAQUE SM itualt, Aa intellectu Oriecto simul nproducta Es tolgt dıe Ontologie (S 351—5068) Auch S16Das wiıderspricht der vorhergehenden These, da ja diese SDECIES
ıntentionalıs nıcht 106 Relation sondern C1INE absolute Realıtät hat dreı Bücher Vom transzendentalen Sein VO
st. Daß C1INE solche beim Erkennen hervorgebracht wiırd, be- prädıkamentalen Sein VO der Vollkommenher des
streıten WITL nıcht ; S1C begründet sachlich die Relation, der Seinsdie W ahrheıt, AUC ormell betrachtet, besteht, WIe IhomasE De ver1t. IY ausdrücklich Sagl Das Kap., das überschrieben In der rage nach der Art des Unterschiedes zwischen

Wesenheit un Dasein den geschöpflichen Dingen
hierher, weıl dıe Gewißheit kein Zustand der W ahrheit, sondern
IST%  E De Statu verztlatıs S2U| de tıtudine gehört nıcht eigentlich

entscheidet siıch mıt Suarez für den bloß virtuellen
zunächst C1MC Zustand des die W ahrbheit erkennenden Subjektes Unterschie: Um dıe thomistischen (Gründe für den
SL, S1e wırd ann treilich uch VO der Wahrheit ausgesagt,
ber nıcht als Zustand, sondern NUrTr insofern, als ıhr der sachlichen Unterschie bekämpfen Nnımm zwıischen
objektive Grund für den Gewißheitszustand des Subjektes liegt der physıschen und metaphysıschen W esenheıt

Als Quellen der Wahrheıt werden Buche auf- realen Unterschıed d der aber unmöglich zugegeben
cveführt Die Krfahrung dıe 111616 oder das Bewußt- werden kann, da jedes Ding doch OiIfenDar 1Ur 61116
seıin und dıe äußere, dıe 111 der sinnlıchen Wahrnehmung W esenheıt hat dıe als physische und als metaphysische
besteht Es wırd ezeıgt daß das diırekte Bewußtsein edacht werden kann Auch 1ST dıe metaphysische
1ne untrügliche Quelle der Wahrheit 1Sst daß aber das Wesenheit nıcht WIC der erf meınt dıe Wesenheit
reflexe Bewußtsein per accidens sıch täuschen kann fer- Zustande der bloßen Möglichkeıit da auch dıe physische
NET, daß dıe Sinne, S16 gesund sınd und richtig W esenheıt als diesem /Zustande sıch befindend C
(wie der Verstand vorschreibt) gebraucht werden, sıch dacht werden kann
1n bezug auf das, wofür S16 da sınd nicht täuschen Wir kommen un A  Wweıten Bande Er enthält dıe

Die Intelligenz als begriffsbildender und urteilender osmologie, dıe Psychologie und dıe natürlıche eologie
Verstand und als schließende Vernunfit Es ırd geze1gt, Die osmologie (S —272 ırd Trel Büchern
daß S1C, rıchtig gehandhabt C146 lautere Quelle der behandelt ber dıe Natur der sınnfällıgen Dinge, über
Wahrheit IST Die Autorität Es wırd gezelgt d4ß den Ursprung der Welt, über den finis wWeC

Das Buch zerfällt 111 ZWeE]1auch S1C 111 dem Sinne, welchem S16 hıer gemeınnt 1St und der Welt.
richtig befragt un!: gehandhabt ur Wahrheit und ZUTLTC Teile a) ber dıe Natur der sinnfällıgen inge all-
Gewißheit führen kann Die Abhandlung über dıe s11111- , über dıe Natur der organıschen Wesen
lıche Wahrnehmung als Wahrheitsquelle habe ıch nıt besonderen. Der 'Teıl befaßt sıch zunächst mıt der

esonderer Freude gelesen, weıl der erf hier entschıeden Quantıtät (und Räumlichkeit), darauf mıt der QualitätStellung nımmt dıe namentlich Urc Helmholtz (und Zeitlichkeit) der Körper und beantwortet dann dıe
rbreiteten, ber auf Kant prinzıplell zurückgehenden rage nach der Natur der Körper UrC. Abweisung des

alschen Anschauungen VO  — der Subjektivität der Sinnes- Atomismus und Dynamismus und Shage? Verteidigung des
ualitäten. Er zeigt, laß diese notwendig AA falschen Hylomorphismus Der zweıte Teıl glieder‘ sıch ur-

In der Lite-Idealismus und ZU1IN Skeptizismus führen. yemäß S daß zuerst das Leben der anzen dann das
tur dieser DIS dıe Gegenwart viel umstrittenen der Tiere behandelt WITr Im HC ırd dıe Kr-

Frage VEeEIIN. iıch das vorzügliıche erkchen VO  — Jos schaffung der Welt Aaus nıchts miıt guten Gründen VOCI-
Gredt De cCo@&nılıone SEHNSUUM EXLErNOTUM, eıdigt Im ucC dıe Lehre VO  - den Zwecken

1913 auf die Naturgesetze, deren Daseın und Erkennbarkeit
Buche werden zuerst die verschıedenen ıch- bewılesen werden Daran schließt sıch eın ppendix über

zurückgewiesen, die C111 falsches etztes Kriterium Wunder und Scheinwunder, welchem auch der Spirl-
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LSMUS NaC. Geschichte, Phänomenen Ursachen un den Sınnen unabhängiges Vermögen (gegen die aterla-
Moralität) nıcht unınteressanter Weise behandelt wırd lısten und Sensisten) EeTWIESECN äußere Abhängigkeıt

Der erf hält das Kntroplegesetz für bewlesen Ich kann VO  =) den Sıinnen ber zugegeben un dıe Platoniker
ıhm darın nıcht beistimmen Weıil WIT nıcht das Un:it-
VETSUIN überschauen [NUSSCH WIT m1T der Mög- (lartesianer Ontologisten Leıbnizıianer und psychophysischen
ichkeit rechnen da die zunächst ausgeschaltete W ärme Parallelisten betont und verteidigt

anderen Stelle, die uns vorläufig noch unbekannt 151 doch Der drıtte Teıl (der durch C111 Versehen als Pars
wieder eingeschaltet werde und annn wieder mitarbeite Solange sSecunda bezeichnet ISt) handelt VO  = der Seele selbst
dıese Möglichkeıt ffen bleibt 1St C111 Sirıngenter Bewels für das Es werden VAGL Hauptfragen heantwortet Von der
Entropiegesetz nıcht erbracht Substantıialıtät Einfachheıit der Seeleund eistigkeıt

Die Psychologie (S 273—517) kommt gleichfalls Diese werden ıchtig bestimmt gegenüber den Pantheıisten,
drel Büchern ur arstellung Das Buch das dıe gyut verteldigt dıe Materıalısten, Parallelısten und

Natur der eele ZU Gegenstande hat umfaßt drel eıle Aktualisten Von der Eıinheıit der Seele Menschen,
Von den Tätigkeiten der eele, VOL den Vermögen die die verschıedensten alten und neuzeıtlıchen

der eele, VO  3 der Seele selbst Im ersten Leıl wird (regner gEZCN Dicho- und Irıchotomismus aufrecht C1-
nach mıiıt Ilustrationen ausgestatteten einleıtenden halten un bewlesen wird. Von der substantiellen
Kapitel über dıe Physiologie der Sinne vorab kurz nach- V ereinigung VO  > Leib und Seele, die gegenüber sehr

daß S16daß Lebenstätigkeiten uns g1bt verschıedenen Kıchtungen ıchtig bestimmt und erklärt
spezifisch voneiınander verschieden sınd und miıt Gewiß- wırd als erein1gung VO  > ZWEO Teilsubstanzen (substantkıae
heit VOl unLSs erkannt werden Dann werden dıeselben incompletae) Ner zusammengesetzten Vollsubstanz und

betrachtet als S16 bewußte Akte sınd Die A Person Von dem Sıtz der eele Es WIT!
Existenz CLE aktuellen, VO  - der Seele selbst verschlıe-
denen Bewußtseins wırd bewlesen un dessen Natur

gegenüber den Anschauungen der Pythagoreer Platoniker,
Cartesianer, Leıbnıizianer und Hegelaner gezelgt, daß dıe

1n bestimmt daß 6s weder ( 1EeUES Seelenvermögen, Seele ıhrem Wesen ach ZAaNZCHN el ıst, nıcht
das VON den anderen adäquat verschıieden wäre noch dimensıv da S16 ja keın Örper 1ST sondern definı-
C111 uer Akt der sachlicher Verschiedenheiıt den {1V da S1Ee MI1L ıhrem Sein den Leıb gebunden 1ST
andern en gegenüberstände noch auch das (Gedächtnis, Das Buch andelt VO  = dem Ursprunge der Menschen-
noch endlich dıe stetıge el der psychischen Akte 1St natur a) des Menschengeschlechtes als solchen ı Kap
sondern das unmıttelbare Erfahren der physisc FeSCN- Cche 1 hemata OLl rsprunge der ersten Menschen,
wärtigen Akte des Erkennens uUun! Strebens VO  - ihrem Urzustande, VO.  - der Eıinheıit des Men-

Das Bewußtsein 1ST also nıcht LT bloße Intensıtät schengeschlechtes behandelt werden der einzelnen
des Erkenntnisaktes (gegen Herbart un:! Beneke), be- Menschenseelen 1112 Kap., unter Abweisung des
steht auch nıcht derAufmerksamkeit oder„Apper- (Jeneratianısmus, des Emanatısmus und alschen Kreatıla-

nicht eiıner 151105 der wahre Kreatianismus behauptet und begrünzeption“(gegen Leibniz, Kant a&
Tätigkeitdes Unterscheidens (gegen Brentano, Höfler, det wird
Witasek, Hagemann u. a.) auch nıcht der Einheıiıt Das Buch handelt „De fine hominıs“, das latel-
und Relation der 1NNeTN Akte, WIC Tame;,; W undt KEısler nısche Jinıs dem doppelten Sıinne VO  - Ende un wec

Verwerfung der substantıiellen eele annehmen, g  IM wird. Im Kap ırd die Unsterblichkeit
der Menschenseele bewlesen. Beigefügte cANholıen besondern 1St objektiv das 110615 aktuelle Gegenwärtigsein

der Akte des Erkennens un: Strebens, subjektiv das handeln dıe Meinung des Arıstoteles ber dıe Unsterb
unmiıttelbare V ernehmen oder rieben (Derceptio) dieses ıchkeıt der Seele, dıe deelenwanderung und die eıb

unbewußte kte(regenwärtigseins Die Hrage, ob N lıche Auferstehung, die der erf nıcht für eiwas dem
gıbt wiıird beantwortet Ks gy1bt siıcher unbewußte Menschen Natürliches (gegen Bonnet Costa-Rosetti und
Lebensvorgänge uUunNns und War solche, dıe physisc Mercier), sondern LUr für EIW: höchst Angemessene
oder physiologisch oder psychısch oder ZU:  1g (Der hält. Das Sr Kap. handelt VO: wec. des Menschen,
accCidens CSCH ihres unfertigen eins) unbewußt verlaufen, dem nächsten, der objektiv der Erkenntnis und Lieb
nıcht aber g1bt esS fertige kte (actus completı) des He (Gottes, subjektiv der Vervollkommnung der vernünftige
kennens und Strebens die unbewußt blieben Natur des Menschen bestehe, und dem letzten, der ob

Im zweıten 'Teil ırd zunächst das 4se1n ([0)8! Seelen- Jektiv dıe Verherrlichung Gottes, subjektiv die Glück
VEIMOZgEN dıe alten Atomisten, Descartes, selıgkeıt des Menschen SsSCcC1 Das Kap faßt das Ob-

jekt der menschlichen Glückseligkeit 105 Auge Es z  1rLeıibniz, Hegel Herbart d,) dıe psyCho-
physischen Parallelisten und Aktualısten verteidigt und gezeigt, daß diıese TSt zukünftigen Leben erreiche
bewiesen Als ist. Den SC bıldet 6111 Appendix über das natürUnterscheidungsprinz1p der Vermögen
werden die siıch verschiedenen Formalobjekte derselben lıche Erkennen der VO e1 getrennften Seele
bezeichnet Eın besonderes Gefühlsvermögen neben H- Die natürlıche Theologie S 15—0689) handel

ME n 2 VO  — (Gottekenntnis- und Strebevermögen WIT: mi1t guten (Gründen Buche VO Daseın Gottes,
abgelehnt Das Verhältnis VO:  } Seelensubstanz und Seelen- Wesenheıt, Vvon den göttlichen Attributen.

Buch wırd eröffnet Urc Vorfragen über den Namvermögen wırd dahın bestimmt daß diese AaUS$S

EeEINaNleren und VO. iıhr W16 auch voneınander SacNlıc. und Begriff (ottes über dıe Weıisen, Gottes Dasel
verschieden sınd. Die Te VO:  - den (äußeren und erkennen. iıne unmıiıttelbare Gotteserkenntnis geb

CS für uns Menschen nıchtinneren) Sınnen wird eingehend behandelt und findet Sowohl die Intuitionslehr
iıhren SC urs über die Sprache, ber des SOß. Ontologismus als auch der ontologische Gottes

Der Ver-I’räume, Halluzinationen und Hypnotismus. beweıls werden abgelehnt. Dann wird die Refor
stand ırd als überorganısches und daher innerlich VO  } matoren, Occam und die Tradıtionalısten, Jacobıi,
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Reıld, Schleiermacher . gezeigt, daß 6S für uns Men- Reales, nıcht aber In Gott, ın welchem S1e LLUT als IO
schen, (ottes Daseın A erkennen, eINeSs Bewelses gische Relationen sınd, da (sott beı allem Wiırken nach
bedürfe, SOWI1Ee FCSCH Hume, Kant, Rıtschl .9 daß e1n außen unveränderlıch bleibt. Die göttliıchen Namen
solcher Beweis tür uLlls möglıch sel, Descartes, Schöpfer, Erhalter, kegıierer der Welt sınd LLUTLE äußere
KRosmin1, Kuhn A.9 daß auch ohne angeborene Benennungen (jottes (denomıinalıiones ab eXErINSECCO), Sıe
(zottesidee möglıch E1 In einem jolgenden Kap ırd kommen ıhm War in Wahrheit A aber Attrıbute sınd
dann (zottes Daseın kosmologisch, teleologısch un hısto- S1e nıch  — Vgl I’homas KT ad Bel der
riısch bewlesen. Kosmologiısch ZUEerSt allzemeın : durch rage, W1e Gott dıe freıen menschlichen Handlungen C1-

einen Schluß [0)88! aseın veränderlıicher, zufälliger, end- kennt und mıt denselben miıtwirkt, bekennt sıch der Verf.
lıcher un relatıver inge auf das Daseın eines 1L1LLVOI- ZU Molinismus, ist aber redlıch bemüht, die Lehre der

unendlichen und absolutenänderlichen, notwendıgen, anderen Systeme richtig darzustellen.
Wesens; dann 1mM besonderen, durch eıinen Schluß a) VOIN Der Band schließt mıt einem ADpPeENdIX, ıIn welchem
Daseın der anorganıschen KÖrper un ihrer Wirksamkelıt, erster Stelle dıe ekannten thomistischen T’hesen
b) VOIN Daseın lebender Wesen, C) VO Daseın der der Studienkongregation VO 28 Jul: I1O14, zweiıter
Menschen, dıe durch Verstand und freıen Willen sıch Stelle einige auf dıeselben sıch beziehende Antworten der
betätigen, auf das Daseın einer unendlichen un intellı- Congregatio de EMINAFLLS el de SIudiorum Universita-
genten überweltliıchen Ursache Dann folgen der teleo- HDuS miıtgeteilt werden, dritter Stelle die Frage kurz
logısche Beweıs, 1ın welchem AUS der 1n der Natur erörtert WIrd, ob der AUS dem Irıierschen stammende
herrschenden UOrdnung und Zweckstrebigkeıt auf eine dıe Kardıinal Nikolaus VO  e ues Pantheist EW se1l Die

Welt umfassende intelligente Ursache geschlossen Thesen DasschH siıcher 1n eiIn eNrDuC der schola-
wiırd, und dıe hıstorıschen Beweıse, In weichen a) AUSs stischen Philosophie hıneıln, doch AasSSCH S1e nıcht gyanz
dem Zeugnisse des dAdNZCN Menschengeschlechtes, D) AUSs der besonderen Kıchtung, der sıch innerhalb

der scholastischen re hält.dem Verlauf der Weltgeschichte auf eINn höchstes Wesen, Er ist nämlıch Suarezlaner,
einen Gott der Vorsehung, geschlossen wiıird. un!: gerade C diese ichtung kehren dıe meısten

uch 1m Buche wırd zunächst ıne orfrage CI- VO  > den genannten I hesen hre Spitze. Vgl Katholık
Jedigt, über die für ulls Menschen hlıer auf Erden eINZIX Q (1O1 20—26; 1B l1encla T’omista
möglıiche, 1Ur analoge Erkenntnis der göttliıchen Wesen- 304—230658.
heıt, dıe aber TOLZ ihrer Unvollkommenheıt eine wahre och ıst lobend hervorzuheben, daß el Bände
(GGotteserkenntnis 1ist. Dann wendet sıch erf. dem egen- e1iIn gut gearbeitetes Namen- und Sachregister haben
stande dieses Buches selbst und unterscheıdet dıe Das erleichtert den eDrauc. des erkes, das ein. reiches
göttliche Wesenheit 1n dıe metaphysische und die phy- Wiıssen ın siıch bırgt und das WIT für das Studıium durch-
sische. DiIie erstere sieht 1n der Aseıtät, die etztere AUuS empfehlen möÖöchten, nıcht wenI1g. Die Aussetzungen,
In der Unendlichkeit Gottes. Wenn meınt, dıe dıe WITr hıer un da machen mußten, mögen dazu dıenen,
Meinungen der Skotisten und I1 homıisten miteinander daß 1n einer Auflage noch besser un brauch-

barer werde. Diese Ikann freilıch der Verf. selbst leiıdervereinigen können, dürfte das ıne Läuschung seIN.
In einer „De eSSsSeNnNLia dıivina PhySicCa In specıe“ überschrıe- nıcht mehr besorgen, da T: 26 Sept IQIQ gestorben
benen näheren Betrachtung der physıschen Wesenheıt 1St Es ist aber wünschen, daß siıch eiıner finden
sieht diese 1n (zottes unendlıcher gelstiger Substantıa- möÖöge, der seine Arbeıt fortsetzt und das vorliegende
hıtät und Persönlichkeit. Wie das harmonıleren soll mıt tüchtige Werk, das C_ unls hınterlassen hat, demnächst

Würdeder vorhergehenden Aufstellung, S1e bestehe In der gÖLL- 1n Bearbeıtung wıeder erscheinen äßt
lıchen Unendlichkeıt, dabe!ı VO:  D dem Suarezi1anısmus, der ıhm anhaftet, gründ-
müuüssen.

hätte deutliıcher gesagt werden  Yı lıch gesäubert werden, wäre das e1In großer Gewinn,
Im NC werden die göttlichen Attrıbute Zuerst un! das Werk könnte dadurch einem Zanz VOorzüg-

lıchen gemacht werden.1mM allgemeınen die Art ihrer Unterscheidung voneiınander
und VO:  5 der göttlıchen Wesenheit) und ann 1m beson- Münster ern DÖörholt
deren betrachtet. Kıngeteilt werden S1e 1n
(Unveränderlichkeit, Kwigkeit, Unermeßlichkeit) un D
sitive, dıe positıven ın passıve (Wahrheit, Gutheit, Lengle, Dr. TOseph; Professor a  2068 Friedrichsgymnasıum

Freiburg 1, Br., Geschichte der göttlichen Offenbarung.Schönheit, Seligkeit) und aktıve, dıe aktıven ın abso0- Bıbelkunde für Schule und Selbststudium. Miıt 1er Kärtchen.lute (Erkennen und Wollen) und relatıve (Schöpfer, Freiburg, Herder, 1918 (AILL, 184 89) Geb 3,20.Erhalter, keglerer der Welt Gegen diese- Kinteilung ist Lenhart, Georg, Professor, Religions- un: Oberlehrer
zu 9 daß auch dıe „negatıven“ Attribute etwas Großh Ernst-Ludwigs-Seminar Bensheim, Lehrbuch der
Positives 1n (rott besagen wollen. Das Negative hegt Geschichte der göttlichen Offenbarung für Lehrer- nd
also LU In UNSSCTEI Ausdrucksweıse, und auch das trıfft Lehrerinnenseminarien un: höhere Lehranstalten, zugleıch eın
bei der wigkeit nıcht eiınmal Auch dıe Benennung Wiederholungsbuch für die and des Religionslehrers in den

Denn WEeNnN
ÖOberklassen der Volksschule. Erster Band Die alttestament-„Passıve“ Attrıbute ist keine glückliıche. lıche Offenbarung., Mit 2 Bildern nd Karten. Freiburg,diesen auch keine transeunte Tätigkeıt ın (36tt entspricht, Herder, 1918 (XVI, 176 ö0) Geb 3,20. Zweiter

Sso doch auch keine Passivıtät, sondern ıne imma- Band Die neutestamentliche Offenbarung, Mıt Bildern.
I9I9 (XVI, I04 89) Gebnente Tätigkeıt. och weniıger kann INnan dıie Kinteilung

ın  * absolute un! relative Attrıbute billigen, weıl das, Was wel Schulbücher, dıie 1M Grunde
Sie lehnenInhalt der „relatıven Attrıbute“ ausmachen soll, nıcht asselbe nıcht wollen ınd dasselbe wollen.

Is Attribut 1ın (5Of% ıst. Sınd Ja doch dıe KRelationen, beide für den gehobenen Unterricht das Bibelfach ın der
die hier gemeınnt sınd, 1Ur 1n den. Geschöpfen Wwas Korm der bısher vielfach übliıchen „Bibelkunde“ ab Da-
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mıt Aare namentlıch dem weıtverbreıteten Brüll das Urteil eın Buch steht der Miıtte eiwa zwischen der Eckerschen
gesprochen und WILI gestehen be1l aller Wertschätzung Schulbibel und C1L6I größeren Kommentar tür dıe Lehr-
dieses V erfassers un! Se1INner Leıistune? unumwunden C111 PIAAIS,. Ist C111 olcher der and des Lehrers, dann
WIT Sınd mı1t dıesem Urteil einverstanden Lengle deutet ırd SC11] Interesse vorwıegend auf ıJEHNC großen /usammen-

Vorwort den Hauptgrund kurz Man könnte ihn hänge gehen, 111 deren Licht sich die einzelnen kleineren
mıiıt kleinen Abänderung dem ewährten Schwierigkeiten oft überraschend xlären. Nun fehlt

dıdaktischen Leıtsatz finden Te nıchts, W ds dem uLs Schulkommentaren WENICET WAs aber ihnen CN-
chüler dann WEn lernt noch niıchts 1ST und lehre über dıe Kıgenart des Lenhartschen Buches ausmacht

Unsere das wırd hoffentlich 1lnıchts Was dem Schüler späater nıchts mehr st ! SC1INCIL weıteren Auflagen DU  —

der akademisch theologıischen VLethode oft schematisch noch mehr hervortreten Hervorhebung der entscheidenden
nachgebildeten Kelig1onshandbücher für dıe höheren Schulen Zusammenhänge yleichfalls wıeder unier Verzicht auf dıe
gyehen erstens VO  - ıllusorischen V oraussetzungen hınsıcht- räumlıch yleiıchmäßige Berücksichtigung der Stoffteile
lıch des Wissens der Urteilskraft un der eıle der Es fAällt allerdinos nıcht bloß bel den Rede
Schüler AUS und zweıtens analysıeren S16 33 <} eıt stehenden Büchern auf WIC Napp einzelne heıls-

1Ur 10€e gesunde ynthese den notwendigen Kın- geschichtlich sehr wichtige J°hemata behandelt sınd Nur
ang zwıschen relig1ösen Kenntnissen un relıg1ıösem ZWEI INOZY7EeN genannt SC1IH In welchem eNnrDuCcC findet
Leben herstellen kann er cebildete Erwachsene aber sıch genügend begründete und erläuterte Theoriıe
wendet sıch für Fragen un edenken meıstens des bıblıschen Vorbildes ? Und WIGC kümmerlich bedenkt
SalıZ andere, ausgliebigere Quellen als das immerhın UurzZ- urchweg dıe dogmatiısch geschichtlıch und apolo-

Manefaßte Lehrbuch Bıbelkunde als Extrakt der exegetischen getisch SO wıichtıeen Abschiedsreden des Heilandes!
Kınleitung 1St OX dıe Schule C111 Mißgrait Beıde Ver- Srt noch hinzufügen daß auch das W under, wenngleıich
fasser suchen dıesen Mißgriff vermelden, un! S16 haben 111 erster Linie („egenstand der Apologetik doch 111 SCIHNETI

uUunNns jeder SC1INETr Art Z wenıgsten C111 bıblıschen Krscheinung auf spezlelle Ausführungen An-
uCcC VO  AÄrts gebrac Sie verbinden dıe Fragen der spruch machen kann
wissenschaftlichen Kınleitung mi1t der vorwıegenden Die angedeuteten Wünsche Wareh nıcht vorgebracht
Behandlung des Bıbelinhaltes daß S1C nıcht menr als worden nıcht den besprochenen Büchern der
1n unverständliche Belastung des mittleren Studiums Wec ihrer KErfüllung schon beschrıtten Walie Wır

Sınd dankbar für dıe Entschıedenheıit mıiıt der S16 dıesondern als organısch ZUT Geschichte der OÖffenbarung
ehörıg erscheiınen Diıese etztere aber wırd Mittelpunkt Übertragung der akademıschen Stoffgruppierung auf das
des (Ganzen 2015 Ausgestaltung, e S16 gyleichzeltig mittlere Stucdium ablehnen und tür dıe (Gründlichkeit

Wel-als wertvollstes Hılfsmuittel der relıg1ösen Krzıehung un m1t der 516 pA Kahmen iNre Aufgabe lösen
er apologetischen chulung unXs willkommen un unent- ches VO ıhnen 190028  - für CAuler wählen wıird
ENTNC macht. hängt ab VO der Vorbildung, dem Zweck und nıcht

Lengle hätte auf dem von ıhm eingeschlagenen Wege /R wenıgsten der tür den bıblischen Unterricht De-
ruhig och weıter fortschreıiten können, ohne Schaden 1N6e$SsS61N6€e1) eıt Doch 1St PE berücksichtigen, daß bel
für dıe Verständlichkeıit des Buches und ZU Nutzen dem umfangreicheren Buche Lenharts auch manches dem
besonders des apologetischen Zweckes Altere Bücher Selbststudium überwıesen werden kann
WIC Heyes Bıbel und Agypten un NEUCIC, WIC Karge, Michael Hub SchnıtzlerIınnıch JüliıchKRephaım können da herangezogen werden und sSiınd
iıhrer Bedeutung für 116 riıchtig verstandene opuları-
SICTUNS der Offenbarungsgeschichte T A nıcht über- Kıtter, Emil Die Volksbildung eutschen ufbau.
schätzen Es 111 uLlls scheinen als ob der erf Gladbach Volksvereins-Verlag, I919 (93 50)

Gleichmäßigkeit der Stoffvertellung zulıebe CINISC Themann, Franz, Die eutsche Volkshochschule
und and MünsterGregenstände WENISCI bedacht habe, AN ihre PTagid- / Politische Bıldung, eft

tiısche und genetische Wicht  tigkeit wünschen 1äßt dıe Westf., Aschendorfi, I919 (32 S ST Ö9°) 0,9
T’heorıen über das Sechstagewerk das Protoevangelıum, Siehoff, Wiılhelm, Volkshochschule und Christentum
dıe historische und psychologische Seıte des Propheten- ( Politische Bıldung, eft 7} Münster 1. Westfi., Aschendorff,
LUMSsS, die psychologische KEntwicklung der Apostel IOI9 (36 ST 89)
Unbeschadet des übernatürlıchen Charakters der €e€nNn- Die neuzeıtliche Literatur über olksbildung 11112 All-
barung tut uUuNsSerM realıstisch gestimmten Zeıtalter und dıe Volkshochschul 1111 besonderen hat
not JENC inge besonders hervorzuheben und be- 111 den etzten onaten außerordentliıch großen
leuchten, AaUS denen dıe unantastbare Wiırklıchkeit der Umfang ANSCNOMMEN Den zahllosen Einzelschriften die
biblischen Tatsachen Verbindung mıiıt ihrem VO  g Gott den Gegenstand unter den verschıedensten (Gesichts-
bestimmten weltgeschichtlichen Zweck auch ZU dem punkten behandeln, haben sıch bereıts drel Zeıtschriften
natürlichen Denken überzeugend pricht weıtere werden folgen zugesellt dıe lıterarısche

Lenhart lehnt sıch mehr nhalt und Wort der Mittelpunkte für den AaNZCH Fragenkomplex bılden sollen
Bıblıschen Geschichte und legt Darstellung Neugründungen VOL Volkshochschulen schiıeßen WIG Pılze
schon mehr 307  N rhetorısch didaktischen Klang, der Aaus der Erde An vielen (Orten finden Veranstaltungen
der Hauptsache dem lebendigen Wort des ZUT Ausbildung VO Volkshochschullehrern STa Die
Lehrers überlassen bleiben wird Er berührt die krıtischen staatlıchen und städtischen Behörcen verfolgen dıe Ka
Probleme mehr und verfolgt ersichtlich das wicklung miıt regstem Interesse und begleiten S1C mıt
Bestreben VOT 1llem 3081 gyeSChlossenes und gegliıedertes wohlgemeinten mehr oder mınder glücklichen Erlassen
Material für dıe volksschulmäßige Behandlung geben mi1t denen das, auf dıesem Gebiete besonders rührıge
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preußische Miınisterium für Wissenschaft Kunst un Olks- hlerzu chwebt den Verfassern als I1deal dıe auf chrıst-
bıldung bereıts C1IO stattlıches Bändchen füllen Ikzonnte lıcher Grundlage ruhende nordische Volks  chschul
All das erfreuliche Krscheinungen WENN sich VOT über deren KEntstehung und Eiıyenart S16 Interessantes
die ZaNZC ewegung N1IC. vie] halbreifer Dilettantis- berichten WI1ISSeN Aber während I’hemann
INUS mischte, der ZU Teıl Dienste eINSEILNZEN weıteren erlauie SCINEer Darstellung hauptsächlich darauf

Denn 1STparteıpolıtischen Interessenvertretung steht ankommt den Plan deutschen Volkshochschul der
der Latsache nıcht vorbeizukommen, daß die lIınks Zukunft P entwerien der auch dıe relig1ösen TODIeme

stehenden Parteien den edanken der Volkshochschule gebührende Berücksichtigung iIınden gleichzeitig aber den
früher erfaßt un auch zielbewußter durchgeführt haben Bedürfnissen des Landes ebenso Kechnung tragenals z. WITL Katholiken. Um erfreulicher 1st CS, daß WI®C denen der Städte, auf dıe INa  3 sıch bisher bel der
InNnan sıch selt CIN1YEr eıt miıt Eıuıfer und Krfolg bemüht Krrichtung VOL Volkshochschulen iast ausschließlich be-
das Versäumte nachzuholen schränkt hat rückt 1eN0 dıe Beziehungen zwıischen

In dıesem Zusammenhange S11 zunächst nachdrücklic Volkshochschule un Christentum den Vordergrundauf das Buch VO  an Rıitter hıngewlesen, der dıe Olks- SCcINer Betrachtungen So ergänzen sıch die beıden Schrif-
bildung nıcht einseltig, WIE dies leıder oft geschlieht, ten aufs beste un: tragen ihrem Teıle dazu bel
NUur unter dem (Gresichtswinkel der Volkshochschule be- katholischen reiısen Sınn und Verständnis für diese Kın-
trachtet. So wertvoll die Volkshochschule Rahmen rıchtungen der Volksbildung wecken MmMit denen WIT
aller der Bestrebungen ıst, dıe auf die Hebung der Bıl- nıcht Jänger KRückstande bleiben dürfen sollen nıcht
dung des Volkes abzıelen, ist S16 hıerfür doch keines- wesentliche Interessen ernstlich gefährdet werden Den
WE das CINZISC Mıittel Schon C611 flüchtiger Blıck auf V eerfassern aber wollen WIT danken für dıe vielseitigendas Inhaltsverzeichnis und namentlich dıe 112 drıtten AD Anregungen dıe S16 u1lıs geben S16 auf frucht-
schnıiıtte „Zeltfragen der V olksbildung“ vereinigten baren Boden fallen
Aufsätze zeıigt, WIC gründlıch Aufgabe aufgefaßt

at
Köln-Lindenthal Wiıilhelm anlIhm lst Volksbildung erster Lıinıe C111 Mıttel des

gelstigen Aufbaus; dieser gelstige Aulfbau ist aber
nıcht C111 nebensächlıicher, sondern und darın muß Cohausz, ÖOtto, Jı Paulus. Eın Buch für Priester. W aren-
man unumwunden zustiımmen er wichtigste Teil dorf ı e} Schnellsche Verlagsbuchhandlung, I9I19 (355ö9)derErneuerungsarbeit. „MDie Zukunft Deutschlands 1sSt
letzthin nıcht VoOon den euen Staatsformen, dıe WITL iinden, Pater Cohausz steht unter den relig1iösen Schrift-un! nıcht VO wirtschaftlichenrfolgen abhängig. stellernschon längst den vordersten Reihen HierSelbst WC1LiN WIT der polıtiıschen Neugestaltung schwere
Mißgriffe machen sollten, S16 sınd nıcht unverbesser-

bietet den Priestern C111 vortreiffliches Betrachtungsbuch,
hervorgegangen AUS Vorträgen bel der monatlıchen (seistes-ıch Und WEn WIL noch lange eıt verarmt un 1rt-

schaftlich unselbständig blıeben auch das äare 6112
CIHNEUCIUNGS Erlebnisse un Aussprüche des Welt-
apostels dessen en WIEC keıin anderes Priesterlebenüberwindlicher Zustand Eın sıch lebenskräftiges reich 1STE Kämpfen und Slegen WIE äußerenVolk kann jederzeit e1in unzureichendes Staatswesen VOC1-=- Mühen un: rfolgen und das gerade dem Priester derbessern, Ogar VOL (Gsrund auf ECINCUETN, 6S kann sıch Gegenwart viel des Belehrenden un Erhebenden des

9  us jeglicher wirtschaftlicher Not wıeder CEMPOIMNSZECN Tröstenden und Ermutigenden bıetet werden dreizehnDie wichtigste Zukunftsfrage scheint 180088 daher SC1N Betrachtungen auf das Priesterleben VO  =) heute angewandtdaß WIT uns als olk bewahren oder daß WITL C111
Volk werden. Das /Oolk kommt nıcht Aaus dem Staat

Schon die T'itel der Vorträge Vas elechonıS, Apostolus,
Homo Dei, Pro hominıbus CONSsSTiILUTUS, Saptıens architectus,und der Wirtschaft,; sondern muß gelstig aufgebaut WeTr- Praedicalor, Miles Christt, In domo De: us  < verraten,den durch dıe Volksbildung. An der Volksbildung miıt welch klarem un praktischem 16 der Verfhäfngt unsere YaNZe geistige ukunft und damıt dıe deutsche Aufgabe erfaßt hat

Zukunft überhaupt.“ In dıiıesem Sinne unternımmt der
Eine geradezu überraschende Meıiıster-

schaft der Beherrschung des Stoffes dıe mıiıt spielendererf zweıten Abschnitte, der besonders reich Leichtigkeit überall dıe treifende Stelle ZUT Hand hatregenden Gedanken 1ST, Begriff der Olks- tiefes Verständnis für die ugenden und Fehler, dıe Be-bildung herauszuarbeiten, während der drıtte, bereıts C1I= dürfnisse un elilahren des heutigen Priesterlebens, moderneähnte Abschnitt die V olksbildungsarbeit einzelnen
stellt. Kxegese, dıe den hıstorischen un kulturhistorischenEr mündet AdUusSs Ausführungen über elıg1on Hıntergrund der paulınıschen Schriften berücksichtigt, are,Volksbildung, die InHan sıch SCIN eELWwas eingehender rednerisch anschauliche Kıntellung des Stoffes und C1INevertiefter gyewünscht hätte männlich schöne, treffenden Bıldern reiche prache,(‚erade ach dieser ichtung bıeten die Schrıiften VO  — das alles sind Vorzüge, die das Buch jedem Priester, der
hemann un Sıehoff wertvolle Krgänzungen Z dem, ZUrFr Hand nehmen wird, dauernd lıeb und ert machen

Ritters SONST gehaltvolle un überzeugende Dar- werden Die Durchbetrachtung der Vorträge und
gen bringen €l befassen sıch der aupt- durchbetrachtet wollen S1Ee SC1N führt tief das Seelen-

6; aber ohne Kıinseitigkeit, mıt der Volkshochschule leben der großen un dabe!ı S eıgenartıgen Persönlichkeit
c  AA  A eklagen CS, daß INa  a} iıhr au{f katholischer Seite bis- des postels E1n Druckfehler 206 Paul Saul,icht genügen Beachtung geschenkt habe; sel 208 ANLIM eNt  n 250 olg auf den mıt be-

len Städten gekommen, daß die Sozilaldemokratie zeichneten Punkt keıin weıterer.
hr eiIn wirksames Mittel ZUT Verbreitung ihrer Welt- ünster SommersLebensanschauung gefunden habe, unter möglichster

rängung aller religiösen Fragen. Im Gegensatze
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Hammenstede, A B Die Lıiturgie als Eflebnis. Professor ın Breslau. Breslau, Müller und Seiéert‚ ‘9-19 (‘x4o

[Ecclesia IIL] Freiburg r- Br., Herdersche Verlagshand- 4r 830),« Die vorliegende Zusammenstellung alttestament-
lung, 1919 C245 129), 2,40. ıcher Texte, die In erster Linie als Grundlage für alttestament-

lıche Vorlesungen gedacht lst, bletet nıcht NUr em Theologie-Feıine Kıgengedanken In edlier Gegenwartssprache studenten ıne vyroße Zeitersparnis eım Studiıum des Kollegs,einer bısher unbeachteten Seıite der Liturgle, ZULI Liturgie sondern gewährt auch dem bıblısch interessierten Laıen einen
1m subjektiven Sinne, uellen 1ın diesem Büchlein des Einblick In die schönsten Partıen der heiligen Bücher des Alten
Laacher Priors. Es zerfällt ın dreı Kapıtel Von der Bundes. Aus 2 Büchern SInd die 1ın biblisch-theologischer Hın-

Von dem siıcht wichtigsten Texte In SCHNAUCK nd Aı:elßender ÜbersetzungKıgenart des lıturgischen Krlebnisses (I1—31I zusammengestellt. Diese in handlıcher Form gebotene Auswahl
W erden des lıturgischen Erlebnisses 32—062 Von den VO Schritttexten 1st geeignet, dıe Kenntnis des ten 'Testa-

Das menfies 1n weiıteren reisen fördern und vertiefen.Wirkungen des lıturgischen Erlebnisses (03—89) Röschuchleın ist entstanden AUS Vorträgen, durch die
»Die „Übung“ der utter ara Fey, Stifterin derwährend einer lıturgischen Woche onn nıcht WIEe

Eıine Anleitung zumHoffmann, Allg. undschau 16 (I1919 594 Sp. Genossenschaft om Kınde Jesus.
Leben iın dem Gott HEISCLET Altäre. Dritte nd vierte, verbesserteangıbt, ın Marıa Laach 1m März IQIQ Hochschüler Auflage, Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, 1918 VIIT,

in den (zeist der Lıturgle einzuführen suchte. Innıge 98 29) Kart. M. 1,60.« Zur innıgsten Vereinigung miıt
1e ZU UOrden, seıner Abteıl un ZU öffentlıchen Ott Zzu gelangen, sOwelt 2n STALU ”»uatorıs möglıch ISt, soll

das Ziel alles Strebens für dıe Menschen hienıeden sSe1IN. Wich-(Gottesdienst hat hler die Keder eführt. Verständnis der
Liturgie wecken un Liebe un Begeisterung für s1e, tige Dienste hierzu kann ıhnen dıie Befolgung der 1n diesem

Büchlein beschrıebenen „Übung“ der seit 1594 verewıgten from-
azu ist das Bändchen wohl ımstande. Vergleiche iıch NMNeN Klosterfrau lJeisten. Der Wandel In der Gegenwart des

mıiıt den beıiden ersten der ammlung un: fasse VOTr eucharistischen Heilandes 1st das Geheimnis. Durch den
iıch Gedanken an den Gottmenschen 1m Sakramente soll das ge-allem ihren WEeC 1Nns Auge (vgl AL) muß

sanıte Tagewerk geheiligt, letzten Endes inniıgste Gottesliebeıihm den Vorzug geben. Der orm nach wünschte ich erzielt werden. Kine bessere [llustration der Heilandsworte \
daß H.ısauch iıhm och gyrößere Einfachheit. Schade, äßlıch der Verheißung des h. Altarssakramentes : „Yui manducat

Aus  rungen über dıe Mystik nicht noch schärfer die MEAM eM et hibit sanqguinem, uın manetl, et eGJ
2n z1lo“ (Joh 6, 57) älßlt sıch nıcht denken als die 1er empfoh-Kontroverse erkennen lassen, dıe iıhre W eesensbestim- ene 39 bung“‘, Tendenz derselben ist, ihren Befolger in der

MUNg eführt wiırd, daß i siıch 1ın seiıner Begriffsbestim- Kommunionstimmung erhalten nd dıe Kommunion-
MUunNng der Mystik stark die NIO InNYSÜCAa ecclesiae gnade ın ihm Z bewahren. Const. Rösch Cap
umM Christo, I1. A die Bestimmung der Kırche »Des Priesters Heiligung. Erwägungen für Seelsorger.als COFrPDUS Christi mystıcum anlehnt, daß der sozilal-charı- Von Dr. Jakob Schmitt, weiıland Prälat und Domkapıtular A
tatıve Zug auch 1mM (jebet und (Gebetsleben großer NMy- Freiburg Br. Herausgegeben VO Dr. Wiılhelm Burger, Stadt-

pfarrer an S5t Urban ın Freiburg * Br. Freiburg, Herderscheker Sar nıcht genannt wırd und dem Verf der eigent- Verlagshandlung, 1918 (ALL, 346 80) 6,50; kart. 7,50.«lic mystische Zug UuNnseErer Zeıt entgangen sein scheıint. Vorliegende LErwägungen, die sich an dıe Priesterwelt richte
Dem hlein und seinem Zwecke wäre es nur nützlich der Vergessenheit zu entreißen bzw. einem größeren Leserkreis
gewese enn noch mehr die Bedeutung persönlichen zugänglıch Zu machen, WwWar sıcher eın glücklicher Gedanke. De:Einlebens ın die Liturgie, tüchtiger theologischer Kennt- seit dem I Sept. I9IS verewigte Domkapitular Schmitt, eın

langjähriger Priesterbildner, nat diese Sn h h d-nısse und naıven Glaubensgeistes betont hätte, als DC- lungen 1n den Jahren 1881— 1902 ın der Iinzer Theologisch-tan hat Die beıden Omente Gotik un Griechentum praktischen Quartalschrift veröffentlicht. In tausenden Priester
herzen haben s1e eın lebhaftes Echo geweckt. Nachdem SI®enthält auch dıe erehrung des eildenden Heıilandes.

Wir brauchen 1Ur das (Gebetlein erinnern : 9181  an gesammelt und ın Buchform gebracht VO NECUECIMN Einlaß
/€, Christe, et benedicimus f101, quia per Sanclam egehren, steht deshalb auch erwaritien, da s1ie die gewünschte

Aufnahme finden und opitulante De: gratia uch heute noch
ETYUCGEIN Iuam redemisti mMmunNdum, das Kranz Assısı —- iıhre heilsamen Wirkungen ın den Seelen derer, für die sıe be
nächst den 1m Altarssakramente gegenwärtigen stimmt sınd, nıcht verfehlen. (Const. Rösch Cap
Heiland: richtete, W2  S aber allmählich mehr und mehr »Klimsch, Dr Robert, ind Verstorbene zurückge-
dem leidenden Heıland überhaupt galt. Etwas kühn ist kommen und kümmern S1e sich uns? ach eidlich

Aussagen in Seligsprechungsprozessen. (3sraz Wiıen, Styria,6S auch, dıe drel tadıen im christliıchen Tugendleben, I9I19 (140 89).« nserer Zeıit, die nacC dem Zusammedıe V1a Purgalıva, die V1a Ullumınalıva un die Va UniliVa,
Praktischer

bruch der materiellen Kultur en Blick mehr als zuvor dem
dem Gang des Kirchenjahres einzuordnen. Spirituellen zuwendet, freilich QUTr Ä oft dem Spiritistischen, wil
Wäar vielleicht, WLn mehr ezeligt worden wäre, WwI]e diese Schrift Aufschluß geben ber den Glauben der Kırche be

züglıch der Verbindung, ın der W1r mıt den Verstorbenen steh:dıe Liturgie In eıner schlichten Pfarrkirche erlebt werden Viele interessante Züge, meist den In deutschen Verlagen!<ann, -ıhre Wirkungsfähigkeit nıe ZUT Geltung schienenen Lebensbeschreibungen der Heılıgen entnommen
iıllustrieren die bekannte Lehrekommt, W1e In einer stiımmungsvollen Abteikırche mıt Die Bemerkung auf dem Tit

mustergültigem (sottesdienst. „Nach eidlichen Aussagen in Seligsprechungsprozessen”” ist
Selbst für den, der seıne Frömmigkeit liturgisch ein- irreführend ; enn darnach sollte der Leser erwarten, se1

direkt nach Prozeßakten gearbeitet worden. Tatsächlich werdstellen wiıll, würde der Wert des Büchleins noch er dıese verhältnismäßig selten unmıiıttelbar zıtiert ; me1listens Stu
werden, wenn diese Punkte Beachtung fänden. Es wäre sich dıe Darstellung auf die Berichte ın den Lebensbeschreibung
vielleicht doch besser, anzuleıten un anzuellfern, dıe VOCI - VOoO Heiligen, Seligen und Personen, die ım ufe der Heiligk
schiedenen Frömmigkeitsäußerungen und -übungen har- gestorben sınd. S, 45 wird 14 eın Beispiel angeführt

Delaux, Pater Paul VOIN Maoll 1896), Bolchen in Lothr.,monisch verbinden, STa sıch auf eine festzulegen. lag Stenger. 26—29 wird eine wirkliıch hübsche Begebenh
Dorsten. angeführt, ber hne jeden Beleg. Irotz dıeser leinen MängelDausend

17r die Schrift 1e (Gutes stiften. Wılms
»P. Cornelius Schröder M,, Heilige Seelenlusleinere Mitteilungen. Des Angelus Silesius geistliche Lieder. Warendorf, Schnell»Auswahl alttestamentlicher Tezxte. Für akademische I919 Geb M. 4.« Der Konvertit un: Mystiker Joh. Scheffler,

Vorlesungen zusammengestellt von Dr. Johannes Nikel,;, Univ.- se1it seiflner Fırmung Angelus Silesius gENAaANNT, übte auf seine
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Zeitgenossen C110 nachhaltıgen Kınflul AU>, VOL allem durch WIC S1C durch die fromme poesievolle Legende des Mittelalters
poetischen Hauptwerke : ACreistreiche Sinn- nd <chluß- hervorgerufen werden kann, [1UL haben dıie Skizzen VO (Jers

reime*‘ OM Auflage der ‚„„‚Cherubinische W andersmann‘*® gC- den großen Vorzug, da{(} die Erbauung nıcht auf Kosten der
und „Heilige Seelenlust der Geistl. Hırtenlieder der W ahrheit durch das erdichtete W underelement gesucht und G1

Wiıe der Untertitel letzteren reicht wırd Berthold Altaneriıhren Jesum verliebten Psyche‘*.
Werkes Sagl, zollte Scheft] SCHLET Zeıt den gebührenden I rıbut, »A Meyenberg, Christliche emokratie Sozlalpolitischeiındem überreichlich dıe Darstellungsmittel der Modelyriık, HCr und staatspolltische Predigten nd Reden Folge Luzern,weltverlorenen Schäferpoesie benutzt. Aber Sch W ar niıcht blo(ß Hr ( Dieses Bändchen scheintiınd SCILECI Zeit, überragte SC111C HE COE- nat der WweEe1L- Räber, IO19 (168 1 2°)
schweifigen Überschwänglichkeıt, zwıschen den süßlichen Bıldern LLL erheblich praktischer SCIH; als das frühe! besprochene

In Tel großen Predigten dıe aber 4aum irgendwo 111
AUS dem Hırtenleben W wertvolle ldeen DG Wahrheit

Ia (5OT= diesem Umfang gehalten werden können werden a dıeund Innigkeit dargelegt, die jedes Gemüt anspricht, christliche Demokratıe als volksfreundliche Geneigtheit, als Re-nelıus Schröder nat geschickter Hand AdUus$s 3001 Gestrüpp spekt VOT der nıederen Arbelt, als sozlalpolitische Tätigkeit;diese CWIS wertvollen Blümlein gepflückt und vorliegendem
Band der heutigen Welt geboten Wıe auf dem Titelblatt NUr die christliche Demokratie als Beteiligung aller Schichten

lesen „Heilige Seelenlust nı Fortlassung des schwülstigen der Staatsarbeit (Ständevertretung, Frauenstimmrecht) ; C) die
Der Leser hat christliche Demokratie als kräftiger Kampf dıe bolsche-Untertitels 151 die 0B Y A Auswahl gehalten wistische Ainseltigkeit, ()b hier nıcht Zu eil dıe Grenzeden ungetrubten Genuß, der { Zwiesprache mystischen überschritten 15 dıie der Kanzel Besprechung polıtischerSeele In1% iıhrem gelıebten Heıland lauschen, und betet Dınge SCZOSCH 1ST MODZEeN di Homileten entscheiden ochunwil!zürlich INIE: Aus allen Zeil weht em Leser dıe glü- Bemerkens-hende Liebe Jesus 9 die YVABUR Leidenschaft geworden solch außergewöhnliche Zeıten entschuldigen vieles

W al em edilen Manne der dıe Geburt das Leiden und dıe wert 1ST M.S Stellungnahme ZUM Frauenstimmrecht wııder-
spricht nıcht den ersten Forderungen des Naturrechtes, wohlAuferstehung Jesu besingen mußte, un ann A ach ber SCINCNHN feiıneren Folgerungen nd dem tieferen innerlichenVereinigung IMI ıhm, ach dem Anblick SC1I1NCS oöttlichen Ant- (Geist des Christentums Das Bändchen 5C1 W arl empfohlenlıtzes Die Schnellsche Verlagshandlung hat IN 1L em chmuck

ausgeSLalteIich Bändchen dıe zwangloser rolge erscheinende
Sammlung geistlicher Dıichtungen würdıg eröfinet » Der Christiliche Sozilalismus, die Wirtschaftsver-

Wiılms fassung der Zukunift ach Heınr dargestellt VO

echtape ö  .» Jahrbuch der angewandten Naturwissenschaften Freiburg, Herder, IOI9 (49 5
1914—1I919. Jahrgang. Unter Mıtwıirkung VOIN Fachmännern [)as Buch gıbt gule Zusammenfassung der Gedanken,

Frreiburg, Herdersche welche Pesch il SCLHSE großen ‚„„Nationalökonomie verarbeıtetherausgegeben VO  - Dr. Jos Plassmann. hat 8880! das MEeUES System des „Solidarismus“‘ (auch hätteVerlagshandlung, 1920 (AVI, I9 ST SA IM1L 253 Bildern auf Desser diesen Ausdruck beibehalten !) darzustellen Der deutsch-
33 Tafeln un 1 Kext) Geb 76.« Nach CLHGT durch rechtliche und christliche Gedanke der Genossenschaft 1{1 SC1LINCIen Krieg bedingten Unterbrechung Von Jahren erscheint das Solchealtbewährte 1858 begründete Jahrbuch ZzZunm dreißigsten Male Anwendung auf alle Gebiete des öfftfentlichen Lebens
diesmal nıcht n1ıt allseitigem Einverstäiändnıs SCHIGCE alten Schriften MUSSCH Z VOTr allem den denkenden Arbeitern
Freunde veränderter Form Wiıie bisher soll das Jahrbuch dıe Hand gegeben werden: dann sind ONa 5 Sozilaldemokratıe

nd Bolschewis SEPEItdem naturwissenschaftlich allgemeın Gebildeten C1INEC leicht VCI-
» Die ofe Gefahr auftf dem Landeständliche Übersicht ber dıe Fortschritte geben Von Z ab kıne oroße Geftahr

soll jedoch alles 1LCIM Theoretische, Iso die Berichte ber Physık für 1& chrıistlichen Landarbeiter Vorträge für ländliche
Chemie, Astronomie, Zoologie Botanık Mineralogıe nd Geo- ereine VOIN Danıiel Gruber Innsbruck, F RKauch
logıe fallen dafür kommen die angewandten Naturwissenschaften IOI9 (39 5 (C Der erf 1at schon wiederholt
mehr ihrem ec B Technik Berg- und Hüttenwesen Stimme Schutze des gefährdeten Landes erhoben Er bietet
Tierheilkunde Sto{ff für dıe allereintachsten VerhältnisseDie unparteilsche Betrachtung der YESAMLEN Vorliegende Schrift
Kriegstechnik der kämpfenden Völker wıird gerade diesem Band möchte VOT allem dıe Landarbeiter arnen VOT dem Beıitrıtt
viele Leser sozialdemokratischen Gewerkschaften

»Heermann, Wilhelm, Rektor, Der weiße nC. Szenen
aus dem karthäuserleben. Festgabe zum sojährıgen Bestehen
der Karthause Haın be1 Düsseldorf. Düsseldorf, Schwann; Bucher und Zeitschriftenschau
I919 (64 ST S0 NIt Abbild.). M 5 C Kıne der seltenen
Schriften dıe den Geist des Karthäuserordens einführen wollen Biblische Theologie.
Der erf versteht C: anschaulicher Plastık alles W ıssens- FKAMS IR Onderwerlie über das Leben, Beten un Arbeıten, ber dıe außere und RÖöhl, Bıjbelsch-Kerkelijk Woordenbook.
innere EKinrichtung und dıe Geschichte des Ordens UNSCZWUNSCH redactie anl Van Veldhuizen. Het ude Test.

den Rahmen der Eindrücke und Erliebnisse ZUu SPaNnnNeN, dıe (sroningen, Wolters, IO19 (VII, 32) F 7325 888 De
Kerk 322C111 JUHN8 CL Student velegentlich C1NC5S5 dreitägigen Aufenthaltes 10 dy C B Introduction the (Jld Testament. Oder deutschen Karthause Haın bel Düsseldorf sammelt.
Hodder, IQIO 35 68In dıe ansprechende Schilderung SINnd apologetisch gehaltene Hr-

ber Sinn und Recht des katholischen Ordenswesens, ötrertberg; W., Die gotische Bibel Der gotische ext
insbesondere uch der rTeC1Nn kontemplatıven Orden CINZESITCUL, U, SCINC griech. Vorlage. ıt Einleit,, Lesarten Quellen-
eue schöne Photographien schmücken das Büchlein, das dem nachweisen den kleinen Denkmälern als Anh Z

gekannten Karthäuserorden 16 Freunde und Bewun- Aufl Heidelberg, Wiınter, I919 (ZEVBS; 4568) 0,20
Theis, Der 1TSTG bibl. Schöpfungsbericht als Heptaemeronderer SCWINNEN wırd handelt sıch In Sokrates (PastorB 19020 März, 245—953)4und Antısthenes, nıcht Diogenes 561 ußlß © De-

mosthenes P heißen. Berthold Altaner Jeremıas, Der Gottesberg., Ein Beıtrag Verständnis
der bıbl Symbolsprache. Güt., Bertelsmann, I919 (IV, 160)

»Sebastıan Vo Oer DE Ora et labora Leben M 10.
und erben VO Laienbrüdern der Beuroner Benediktiner- Köni1g, E., sraels Religion nach ihrer Stellung der (Jeistes-
Kongregatıon. Freiburg Br Herder, 1919 (: 196 89) geschichte der Menschheit, beurteilt. Ebd 1919 (68) 2,40.

art. T’homson, CS The Samaritans : theır LESUMONY the
Schriftstellers atmet den Geist echt benediktinischer kernhafter

55/) CC Die neuesSte abe des bekannten aszetischen
E6s; Olıver B., L6religion of Israel. 1919

Frömm  der jiur igkeit. Dıie Helden des Büchleins sınd schlichte Fratres CIay B The Empire of the Amorites. New Haven, ale
SCH Beuroner Kongregation (Beuron, Emmaus, Maria- UnNIv., Press, 1919 192der  Laac  EMaredsous, Seckau). Jedes der iwa kurzen —  - KIEMATIS: F Die Lag der alten Davıdsstadt dıe Mauern des

SCH Lebensbilder IS T durch C1NC treftende, stimmungsvolle, ber- alten Jerusalem. Mi1T Plane Bres|i Goerlich I919 (AAIIUU
schrift charakterisiert,. 224 Lex Ö0) M IS

n zusammenfassend erwähnt.
Dıie 76 Opfer des Weltkrieges werden

Bei der Lektüre der Lambert [J)as Buch 10b Aus ebr 115 Deutsche
chrift fühlt INan sıch 111 1NC erbauliche Stimmung versetzt,; übertr. hrsg Berl Furche-Verlag, 150 M A
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Budde Psalm I19, 2 „Jahves Hochzeit IN 1ıt der Sonne P De Groot De Stad ods VdA  — den Augustinus (Katho-
(OrientLtztg 1GI19, II/12 257—66) 1ek I9I10 (Ject 103— 214

Aalders, De Profeten des Ouden Verbonds Kampen, Mager DIie Staatsıdee des Augustinus Vortrag Mchn
Kok I919 Lentner (I5)

Sachsse Dıie Propheten des ıhre Gegner | Zeılt- U, Malebranches Verhältnis Z ugustın (Philos ]b
StreitfiraV1 H4 4] Berl] Lichterf Kunge, I9I19 19) 1920,

M 1,20. Mourret, Pz Histoire generale de Eelise. Les Peres
1Ve er Ve s1iecles. P Bloud el Gay, 1919Smith, D The Conservatisme of Early Prophecy (Amer de Eglise.

JIh ILOT9, $ 290—99). 22 Fr 7350
Fuüllerton; K Prophecy and Authority Macmillan, Manser Eıne altkırchl Fünfmıinuten-Predigt auf Epiphanıe

1919 (XAl 224) [von (Cäsarıus Arles] (BenedMonatschr 1920, 2 34—40
Erbt Persönliches AaUS em Hesekielbuche (OrlLtztg I919, Evelyn W hıte Auson1ius Wıth Eng. Vol

9/10, 193 -—204; [1/12 241—47) L6:; Heinemann, I9I19 (397 180).
Jülrcher Einleitung das Neue Testament LO NCUu Zeiller, : B Les OTI91INCS chretiennes ans les PFOVINCECS anu-

bearb Aufi $ og unveränd bdr 1üb., Mohr, I9I19 (AV bıennes de l’empiıre PE de Boccard, 1918 (IV, 667)
S81) M I4

Ber] Furche-
Hermann, BS Theoktista AUS$S Byzanz, der Multter ZWEI1ICT Heili-

Stange, Jesus als Mittelpunkt der Bıbel SCN. Frbg., Herder, 919 [13) M 3,50
Verlag, 23) M 1,50 Lehmann, - Büchersammlung Bücherschenkungen Karls

Leipoldt Jesus die moderne Menschheit Lpz > Eger Gr. (HıstVıertel) IO, 2 I9I19, 2346)
(24) Liewellin,; Gi; Ihe Hıstory of St Glodock, 3ritish Kıng

S5Simsa Das Geheimnis der Person Jesu Hamb Agentur and MaAarIiVyr. Longtown Vicarage, Abergavenny, Mon., Author,
des Rauhen Hauses, 90) M 2 I9gI9 s 6 d

Hartmann Jesus, das Dämonische die Ethik Solingen Jost K Kirchl. relig. Zustände England 900-- 1066
Schmuitz Olbertz 21 M 7 (Schweiz IhZ IO19, 5 /6, 239 SI

Hänel Der Schriftbegriff Jesu /Beitr Förd christl! I, Pr Die Philosophie des Mittelalters. Aufl Lpz.,
'Theol 2 /6] (süt Bertelsmann, IOI9 224 M 12,50 Brockhaus, I9I19 u,. 2589—517).

Leıpoldt Hat Jesus gelebt Lpz Dörffling Franke (47) Hessen,; IS Augustinismus 8! Aristotelismus 1111 Mittelalter
2,5 (FranziskStud 1920, L 1— 1

Schlög! Jesu menschl Abstammung nach den De- Mınges, Pa DDuns Skotus die thomistisch-molinist. Ontro-
richten (ThPrak Quart I1919, 4, y4o==- VErSCH (Ebd 14—29

Mıller Der Stall Ön Bethlehem (BenedMonatschr 1920, Loserth, i Aus den Annales diffimıciones des Generalkapitels
1/2 HA ra der Zistercienser den Jahren 1290— 1330 (NArch 41, x

Pfättisch M Kann die Dauer der Lehrtätigkeit Jesu be- 19I19, 619— Z
Stimmt werden ” (Ebd 650 68) Westlake, F‚ TIhe Parısh oilds of mediaeval England. Lo.,

Fındlay, Jesus thev SA W Hım Part The Gospel SE R I919 5o I5 S
accordıng Luke AB Epworth PIS 1919 ZEr DE ON Wöolter, M., Die gelstl. Übungen der Gertrud Gr. ach

Palmer: ES Comparison of the Synoptic, Pauline and Jo latemm. Urtext übers. Aufl,, LICU bearb H Bıhl-
hannıne Conceptions of Jesus (AmerJ] Ih 1919, 4 300 —18). N: Saarlouis, Hausen, (IINL, 312 169) vl 4315

Lehmann; eister cCkehart (GÖtt Vandenhoeck R.,WDEn  705 A  Kesseluhn, G Unser tägliches Brot (SchweizIhZ 19109,.6 /6. LOL--96)
Der Spruch über Petrus als den Felsen der Kırche I919 (IV 4129 M

(PasıorB 32, 59 1920, 193—207) Ph Paradisus ANULME ıntelligentis. (Paradıs der
Bacon, he Fourth Gospel Research nd Debate. fornuftigen sele) Aus Oxforder Hs Cod Laud Misc. 479

New Haven, Yale Univ Press, 1918 (XIL, 5 44). hrsg. Berl., Weidmann, I919 XI 170) M
Zahn, e  9 Jıie Apostelgeschichte des Lucas. Hälfte. Kap Baunack, eue Beliträge ZUEF Erklärung des Priesterlebens

aaa ausgelegt. EDZ:; Deichert, 1919 (IV, 94) I5 (ZDtschältert 5 7, 1/2, I919, 7..
Gaugusch, E Die Areopagrede des Ap Paulus (ThPraktQuart PO1ard: St Catherine of S1ena Lo Sidgwick 1
Bosworth

1919, 4Y 653—61).
I

I919 133
Commentary the Epistle of Paul the Günther, O., Zur Vorgeschichte des Konzıils Von Pisa (NArch

OoOmans NY,, Macmiıllan, I919 $ 1,10. 41, S3 I[919, 633—76).
Kögel um Schriftverständnis des eft Der Schliager; Ba ber dıe Meßerklärung des Franzıskaners Wiıl-

Brief des ÄP Paulus an dıe Röme:ı (üt Bertelsmann, I helm VO  — Gouda (FranziskStud I1919, 4, 323—36).
48) M 2 h, Eın Brüderschaftsbrief des Johannes Capıstrano

Plummer, Commentary 5t Paul’s Epistle the (Ebd, 1920, I, E75)
Lo Scott 1919 II5 Buchner, "T) An Zur Geschichte des vormalıgen Franziskaner-Phiılıpplans

Whiting, CHh The Revelation of John Boston, Badger, klosters auf em Möningerberge (Ebd OTA
I918 259 $ 150 Joachımsen, Aus de Entwicklung des ital. Humanısmus

Selwyn, &— Fırst Christian ı1deas, LO‚ Murray, 1919 (285). 9S (HistZ I2T, 27 1920, 189 —2
HOorodezky, Ar Religiöse Strömungen 1111 Judentum. Miıt W aelters, IS Naklank nhet Lutherjubileum (Katholiek

bes Berücksichtigung des Chassidismus. Bern, Bircher (ÄIL, I9I19 SIM 219—41).
260). Stange, G Luther u das sıtt! Ideal Güt Bertelsmann, I919

r
Miıt 'Taf [SitzHistorische Theologie, Ficker

Heidelb kad Wiıss
Hebräische Handpsalter Luthers

HeidelbPhıl hıst 19I19, 5 ]
Bartlet; VV and A, Carlyle, Christianity Mıstory. W inter, I9I9 (2:1) M 1,50

N Macmillan, 1917 (AA, 613) $ 4 Meinecke Luther ber christl Gemeimwesen christ! Staat
Göller, E, Die Periodisierung der Kirchengeschichte dıe (HistZ L  E 191I19, I1—22)

epochale Stellung des Mittelalters zwischen em christl. Ulrich Zwinglı Zum edächtnis der Zürcher Reformation.,
Altertum der euzeit. Rektoratsrede. Frbg. Guenther, ISI09—1I919 Zürich Buchdr Berichthaus I9I19 (ALV
I9I19 (67) 3085 Sp MM1It T’afeln) Geb M

Bonwetsch N.; Grundriß der 23 vb Hırsch Die Theoloeie des Andreas Osiander
Aufl Güt., Dogmengeschichte

M
ihre TC-

Bertelsmann, 1919 (IV5 219) schicht! Voraussetzungen Gött Vandenhoeck N K I9I19Reitzenstein, R., Bemerkungen ZULr Märtyrerliteratur 11 (Nachr 296) M I5Ges WissGöttPhilHistK1 I919, 2 7 219} SCHiff. DE Forschungen ZUTE Vorgeschichte des BauernkriegesBraun, W,, Die Frau der alten Kırche. [Zeit- Streitfr Forts.) (Hıst Viertel) 19, 2 I919, 189—219).AI  1y  r /6] Ber! -Lichterf., Runge, (24) 1,40 Blanckmeister, Der Prophet VO Kursachsen Valentin
AHarıc. P Les ecrıitures manıcheennes. vols. Nourry, Ernst Löscher Zeit Dresden, Sturm 06)1918 (ILL, 154 240).

Du anıche-
Pappbd. M

studyv of eccle-L’evolution intellectuelle de Augustin, Ho}lo_way,_ H- he Reformation 1111 Ireland:
Neoplatonisme. Ebd 1916 (IX, s6) S1A4SI1C ql legislation. E SC GK 1919 240 7280050
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Bossert Die Quellen ZUr Reformationsgeschichte des hor Sozial-ethische Aphorismen LDz Kramer, 1919
Dominikanerinnenklosters 111 Piorzheim (ZGeschOberrheins III Geb M s
I919, 4, 463 —84) Böhm, Bı Zur Frage der Resmunonspflwht  UE Falle der Armut

Muss Arnolt Purıtan Efforts nd Struggles 1550—1603 (IhPraktQuart 1919, 4y 530 —=30)
(Amer] Ih 1919, 59 345 —66 4! 471-—099) Mager, B Die Stufenfrage 11] der Mystik (BenedMonatschr

Seld Das höhere Sinnenleben Nach Abhandlunege 1920 40—956)
VonN Jakob BRöhme NEU bearb Lpz.; Theosoph Verlagshaus,

(19) O Praktische TheologieBougaud Histoire de la bıenh Marguerite Marie ei des
de Ia devotion A Coeur de JEesus 1 2° ed de Gigord Mauel I) Zur Schulpolitik der Katholiken Deutschlands
I919 592 159) öln Bachem 1919 142 NS

Kuprecht Der Pıetismus des 18 Jahrh i den Hanno- Reinfirı:ed Geistig sıttlıche Erneuerung Volkshochschule
verschen Stammländern Oit Vandenhoeck Q& I919 In Ruf nach ö Umkehr Karlsruhe, Badenia (55)
(I1 206) Hemmerle Der Kampf UT Kınd Schule 1ın

Wort EAStTGrFr eıt Al} dıe kath Eltern Bres! GoerlichMourret Hıstoire generale de l’Eglise el Nouv
ed;; ei corrigee Bloud D Gay, I919 (538 714) 1919 s6)
Je F'r 7350 Störring, Die Hebel der sitt! Entwicklung der Jugend

Brousse IS Un confesseur de Ia fo1 pendant Ia zrande Re- > vb Aufi 1L.DZ Engelmann, I9I19 [55) M 6
volution. Leonard--Francois Leyral, cure er PDrEeM1CT ltschner, Staat Relıgıon Schule Gedanken ZUT Be-
de Perpezac-le--No1r (Gorreze) (1749—1803). Tulle, IM D, drängnis des KReligi0ons Unterrichts LDpz Klinkhardt I9I19
Juglard, 1916 (70). 95) M 3,60

Konfirmatıion als Abschluß derSChWarTtz; F Die bürger]
Schulzeit

Herber P Becker Elternpflicht Erziehung der Jugend
ZUF Sittenreinheit Aufl Kevelaer Butzon BerckerEın Vorschlag AUS em 1757 (ZGeschErziehung

Unt 1918/19, A. 47 Yappbd M
Paulus: R., Fichte P das Neue TLestament, Tüb Mohr, 1919 Deharbes, IS oroßer kath Katechismus. Neu bearb. Lın-

(IIT, 58) M 2,80. den Außfi Rgsb,., Pustet, IO19 (XIL, 228) M 0,85
Stoelzle,; RS Warum Joh Sayler 1819 nıcht Bischot VO' Capıtaine, W.; Lehrbuch der kath. Religion für die oberen

Augsburg wurde (TheolG! I1919, 718, 323—25) Klassen höherer Lehranstalten. Apologetik. F Aa ]
Schlegel, E Briefe Ekstasen der Dienerin (Gottes (Gemma Taus Köln, Bacem I919 FIs Pappbd 1,40

Hausen, Pıchler Katechesen für die Unterstufe der VolksschuleGalganı, Jungfrau von Lucca. Aufl Saarlouts,
Badch(AIV, 463) Pappbd. M 5Q Lfg Wiıen, Volksbund Verlag, LOTI9 (VI, 144)

Greiffenstein, Schwester Elisabeth VO der allerh. M 65.80
Dreifaltigkeit, Karmelıitın VOomNn Dıjon (1880—1906) Aufl Lengle, J ath Glaubenslehre für Schule Selbststudium
Ebd 47) Pappbd. 7 Frbg., Herder, I919 (VISS 125)

Wilbrand, W,, Kritische Erörterungen ber en kath Reli-Systemaftfische Theologlie. gionsunterricht a höheren Schulen. Tüb,., Mohr, 1919 (VII,
Brors, . „Klıpp klar“. Apologet. "Taschenlexikon 212NX 5,00

jedermann. Kevelaer, Bercker, O4 509 550 Sommers, P Ansprachen 881 Lage der ersten Kommunion.
M 2;,60Er STUS: ‚ Religion u. Weltanschauung, KDZS Eger (16). M ı Aufl Pad Schöningh, 1LO19 (VII, 124)

Wiılson, TI  ‚9 The Permanence of Christianity, 50 Hodder, Zoepfl] Im Frühlicht kın ahrgang Kıinderpredigten Aufi
I9I19 6 8 Ebd 1919 20 M 4

Moering, E Eın Buch VOTIN NEUECN Glauben., ıe Zersetzung Bourdaloue, Adventspredigten Deutsche Ausgabe VO
des alten Glaubens UDIC Formung 1NCLECN Glaubens, allgemeı1n- Heller Aufl Rgsb.,; Verlags--Anstalt (VI 405) M
verständlich dargestellt Bres|! Irewendt ranıer I9I19 Keppler, y Die Armenseelenpredigt. Ora Z Auf
(VI 216) M 4,50

Vorländer, K Kants Weltanschauung 4U5S5 secinen erken
Frbg., Herder, O: (VILI, 209)

LUr E Ver S4AdCLUu1l ben
Fest-Darmstadt, Reıichl, I9I19 M 9. Engel, { Von Kraft Kraft Epistelpredigten. 3Thoma, ( Seeligkeit nach Wiırrwahns Zeıit Der „ZzWwIischen Lag Bresili., Aderholz, 1919 HL, 247) 4,80

Zeit U, Ewigkeit unsicher flatternden Seele*“‘. 5 (7.— Straubinger, IS Caritas-Predigten -Ansprachen. Frbg »

Taus.). Jena, Diederichs, I919 (64) 2,5)0. Caritas--Verlag, I919 (64). ‚25
Voskuilen, (& Theosophie (Katholiek 1920 Jan., 36—52 Esser,; Fr. Ä 9 Eine Viertelstunde. Predigten 1{11 Anschluß an
Müller, J Theosophie. EKıne Auseinandersetzung. Elmanu dıe h Sonntagsevangelien Z Bdch Aufl Pad., Schö-

M 0,90. M 2Verlag Grünen Blätter, IO19 (28)
U, das

nıngh, 1919 K
Gogarien, R Rudol£ Steiners „Geisteswissenschaft‘“ KassieHes M., Homiletisches Handbuch für Missionen, Miss1ions-

Christentum.. Stuttg., Verlag Volksbunds (22) M 0,90 EINCUCFUNSCN, Exerzitien, - Oktaven, Iriıduen für Religio0ns-
Becher, x Die "Tattwas u,. ihre Bedeutung. LpZ., Theosoph. vorträge Standesvereinen. Ebd I919 (VII, 263)

Verlagshaus, o (41) M 2

Haydon,  ITh ı« E he Theological Irend of Pragmatısm (Amer Fiedier: B: Christus U, dıe Zeıit. Predigten DeCFr kath
JTh 1919, 4) 401—16). Zeitaufgaben, Ebd 1919 60) 1,40.

Turel, s Selbsterlösung. Berl., Fischer, 1919 3:50 5oengen, S auf- U, Trau-Ansprachen nebst Braut-Unterricht
AUs verschiedenen Diözesan-Rıtuallen. Kevelaer, Bercker,Rashdall, H TIhe Idea of aAitonement Christian theology.7 Macmillan, I9I19 502 I5 19I9 100 Geb M

Prunel, E Cours superleur de relı 100., Les Sacrements. Brögger, I5 Aus der Prophetenzeit  X ftür unsere Zeıt (Kırche
P Beauchesne, I919 326 Kanzel 1920, I 236cherer, W., Die soziale Bedeutung der n Sakramente (Ih Kiıeffer, Ga Ein Beıtrag em TIThema „Über die Predigt-
PraktMon 3 \ 4/6, 1920, 111—19). arten“® (Ebd 36—47

Vve, C E} L’Eucharistie Nniume vol ei Orr1ı- Sträter, M Großstadt U«. Kanzel (Ebd 47—52)
ee. B de Gigord, I919 (XXX, 369 ; 355) Pages Helene, Aus Gottes Garten Kurze Begebenheıten Aaus
r W, H., Human personality and 115 survival of bodiıly em Leben der lieben Heiligen u Aufl Frbg., Her-

death and abrıdged DYy and O; Long- der 19019 (XIL, 146) 35
1ans, 1919 320 U Peeters, P.; La canonisatıon des Saints ans l’Eglise
nıg, M ‚ Die Welt des Jenseits, Blicke das Reich der (AnalBoll I914, 4, 80—-420).
eIister. A Aufl Hamb., Ag Rauhen Hauses, 1919 Stoudart, Jane I TIhe Christian VAS in human STIOTY. Lo.,
12i A Hodder e 1919 354 WB

Thieme, K Religion Sittlichkeit. EpZS kKger 16) Peters, S Lıturglie e Schule (ThPraktQuart I9I19, 4y 518-30).Sorle R', Moral Values and the Idea of God N Le Temps apres la Pen-GuUEranger.; P L’Annee liturg1ique.
tecöte. La Ires Sainte Irinıte Le res Saintutnam, 1919 (XIX, 5 34).

R Individuum I3 Gemeinschaft. Grundfragen der OZ14- 5acrement. Le Sacre Coeur. 16€ 6 Tours, Mame, I919Theorie Ethik. Lpz.; Teubner, I9I19 (VI, 225) (VII, 534 1809).
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Derst; B Vom Wesen des christl. Kultes (BenedMonatsschr Hausenstein, W., Vom Geist des Barock. Mıt 73 AA
M I5I919, 9/10, 259 —305 ; ILI/1IZ 853 -—407) Mchn., Pıper (1 5)

Casel, O: Das Gedächtnis des Herrn In der altchristl]. Liturgie, Simıith. Bl Early Christian 1conography and school of
Die Grundgedanken des Meßlßkanons. FA C $°) VINnN Aufl 1VOrYy Carvers in Florence, Ilus L.O., Milford, I919 (292
[Ecclesia 2} Frbg., Herder, I919 (AlL, 54) 1,/0. 4°)

Hammenstede, Da Die Liturgie als Erlebnis. ı Dass. 4] Ebd Post, P Das zeitl. P künstlerische Verhältnis des Turin-Maıtı-
I919 (Al, ö9) 2,40. länder Gebetbuches Genter Altar (JbPreußKunstsamm!

Dıb, z Etude SUr Ia lıturgie inaronite. E Lethielleux, 1919 4’ 175—99)
(AV, 236) SA K’ Die Legende Vonn! h Riesen Christophorus iın der

Le Sacramentaire gelasiıen d’Angouleme, publıe SOUS les auspices Graphik des 15 16 Jahrh. Textbd. Tatelbd Mchn.,
de la Societe historique et archeologique de I1a Charente. Lentner (XH: 225 63 T af. [1]1. 2 Text) 1LOO.

Angouleme, s1ege de la Societe historique et archeolo- Frotta=Ireyden, Voy ] )as Leben dıe Werke des S5eneser
g1que de la Charente, 1919 170) F'r E Malers Domeniıco Beccafurni ZENANNL Mecarıno (RepKunstwiss

W agner, ra kigenschaften der Kirchenmustik (Cäcıl VOrg [OI19, 42 1/3, I919, 833—116)
57—663). Beiträge nıedersächs., Kunstgeschichte. Hrsg. V Prof. Dr.

Cfurt] Habicht. Habiıcht, C Die mittelalterl.
Christliche Kunstf. Malereı Niedersachsens (von den Anfängen bis 1450

Mit 60 Lichtdr.-Laf. Straßb., Heitz; ILO19 (Xl, 314) 50
Valentiner, K Zeıten der Kunst der Religion. Mıt Hagen;: O Grünewalds Isenheimer Altar ın Aufnahmen.

Abb Ber],, Grote, I919 (AllL, 64) Mıt einer Einführung. Mchn., Piper, 1919 (49 Taf [11. Text)
Keulers, M., Apologie der kunst Apologie _ door lunst Mıt Textheft (S C} Hlıybd.-Mappe 300

(Katholiek 1919 NOV., 261—902). Kolland, . Michelangelo. ers, € 5 eingel. Stein-
TIThunissen, Hs Apologıe CIl kunst 1920 Jan,, I—15) berg). Zürich, Rascher, I919 20 M 7,50
EnJaTtTıE, C, Manuel d’archeologie francalise depuls les LCMDS Lange, K Michelangelos zweiter Schöpfungstag (Repkunstwiss

merovınglens Jusqu’ä la Renaissance. Architecture reli- 42 E3 1919, I1—21).
gieUSeE. Premiere partıe : Periodes merovinglienne, carolin- Panofsky, B Die 5  cala Regıla im Vatıkan U, die unstan-
gienne er romane. P Picard, 1919 (GVIUIL, 458 fig.) schauungen Berninis (J]bPreußKunstsamm!] I919, 4, 241— 78).

Panofskys Ba Der Westbau des Doms Minden (RepKunst- FiSCHhEer; O Albrecht ürers Leben Werke Mıt vielen
WI1ISS 42, 1/3, I1O19, OS Bildern. Dachau, Gelber Verlag, (AAXAIV, 9) Abb Lex

L’Hopital;, de, W estminster Cathedral and ıfs archıtect. 59) M 5
vols. Lo., Hutchinson, I919 93 Je 63 Die Offenbarung Sankt Johannıs, mMıt den 16 Holzschn.

Dürer.Kraft; D Belträge -AbDa Geschichte des Kirchenbaues im Kreise Vorrede 3S Lext wiedergegeben nach dem dep tem-
Friedberg (Darmstadter Diss. 1919), Darmst., W ınter, bertestament Martın h Berl.;; Furche-
1918 (80, 16 Fa Verlag, O, (14 156 1laf. Lex. 59) Pappbd. M I12,50.

Müller, . Die Franzıskanerkirche ABı W orbis (Franzıskdtud Greiner, DE St Johannis-Evangelium, nach Holzschn. Hagen,
1920, I 30— Hammon, CH (35 Lex ö9) Pappbd. 7350

Neuheiten. x° C  0« Jede Buchhandlung ietert.erder-Bücher Ausgewählte extie zu allg. Tra Aaus  T den Werkenbıeten dıe Gewähr ınnerer Gediegenheit und guter Aus- des Ihomas vVvon Aquıin. Zum Gebrauche be1 akademischen
stattung. Verlangen S1e kostenlose Prospekte. bach.

UÜbungen un Zu Selbststudium. Von Prof. Dr. Maus-
80Verlag erder reibur l. Br CD vermeh rie Auflage, 111 Ul 116 4,50 M

Immer nachdrücklicher hat In den letzten Jahrzehnten der die

ZUTV Pflicht emacht.
unmittelbare Beschälftigung mi1ıt dem 'Thomas den Theologiestudierenden
weist dıe eue Auflage.

Daß Mausbachs Auswahl Anklang gefunden hat, De-

Grundriß der Liturgik. Von Protessor Dr. Stapper.Neuitale A Zg erb. E VTr Auflage. A 3881 716 7320
Auf hturglegeschichtlicher Grundlage aufbauend, hat Veriasser 1n über-

S]  iıcher und Knapper orm den hauptsächlichen Ideengeha! der irch-und die Däapstliche Souveränitat lchen Kultiormen di Der Umtiang des Buches 1st das oppelteVO  — Dr Massarette erweiter:'‘ worden.
In steifem Umschlag M 2,25 Ehe un Jungiräaulichkei im Neuen Testament.Verlag von Fr Pustet, Regensburg. Von Prof. Dr. Jos Fischer. (Bıbl Zeitfragen I  g /4)

ST S0 3O Einzelpreis 2,2 Mk Die Frolge der Bıbl
Zeıitfragen kostet belı Subskription I M
In erschöpfender Form werden sämtliche Iür Beurteilunschendorfische erlagsbuchhandiung, Müinster Jungfiräulichkei: 1n kommenden Aussagen des rortert. Ino der Ehe und

kurzer Zusammenflassung ist ein möglichst voilständiges der ’einschlä-In UNSCTECIN Verlage siınd soeben In Neuauflage erschiıe- Fragen gegeben. Das Buch ist Geistlichen unentbehrlich.
nen un können durch alle Buchhandlungen bezogen werden: Die des renäus ber das Neue estia-Altartatelhn (Kanonfafeln) ment. (Gekrönte Preisschrift). Von Pfarrer Dr. Ho  >

gotische Zusammenklappen eingerichtet. [ Neutest, Abhandl YH: 4/5 ] SL, 50 VI U, 208 1,2 M
Der er!l. untersucht ohl erstmals die Theorie und Praxis der Iren:Ausgabe (großes Format). Die mittlere (3tell.) CI

schen Kxegese ausiührlich, weit ber Hitchcock und 1n Sachen der (:laub-hoch, offengelegt y 2 CM breıt, Seitenteile Je 255 C111 Auf würdigkeit Der Gutjahr hinausiührend. Vorliegende wird Tür dasPappe mit Leinenrücken (rot od schwarz) aufgezogen. I V Studium de: wichtigen Jahrhunderts wertvolle Dienste eisten.
Ausgabe (kleines Format). Die miıttlere (3teilig) u Das Mönchtum in der altiranzös Proiandich-
hoch, offengelegt 541/> S38 breit, Seitenteile je 2306A1 Lung 2.—14 Jh.) [Beitr. Gesch alt Möncht. 95Auf Pappe N1. Leinenrücken (rot od schwarz) aufgezogen. M Benedikt.-UOrdens.Die Altartafeln sınd als durchaus praktisch und Hrsg. V P Abt Herwegen, Maria

Laach eft 7} Mıt Orwort Hrsg. Von Dr. CNeU-stiılgerecht ausgeführt VO  — kırchl. Organen (z. dem ten. S, 80 O E 7& b 124 7,20 M., geb. 9,80Anzeiger kath Geistl, Deutschlands ; dem Correspondenz- Das Werk behandelt unter vollständiger Benutzung des einschlägigenblatt des athol. Klerus Osterreichs) wıederholt empfohlen. Quellenmaterials 2US der altiranzösischen Profandichtung das gesamte MOnchs-
leben Wohns:  en, Berul, Verfassung, Lebensweise Tätigkeit, Sitten undGebete mAach der eiligen Messe. Stellung ın Kirche, Staat und Gesellschait.

In reichem Farbendruck., Dauerhatt aufgezogen 2,.—. M. schendorfische erlagsbuchhandlung, Münster ff



1920. THEOLOGISCHE REVUE. Nr. 3/4
T

Der erstie Band der® Ge I } e  Al hal  holikentage“Von Dr. J. Kißling ist soeben erschienen. (XVI Hs 5006 —— M, geb 1n UOriginalband 1 0,—-
Der SE Band erscheıint Ende 1920.

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster

/TT  NeueHerder:
ihlmeyer, H., D re Gottsucher. echtape, H., Die rage der Steuergerechtig-

Worte un Winke der Heılıgen, Bdchn. j° Greis <e1i Grundsätzliches Z11 Finanzreform auf Grundfach verbesserte u{l (1 16 Tausend). 120 des Solidaritätssystems VO Heinrich Pesch
907  > S I,  OS geb 5,20. I8 Bdchn 120 U (IV 5i}IOl 5: ı N geb M 7 E Sarn 1,50.

Der Grundsat-, sOz1laler Gerechtigkeit mMu mehr denn Je„Diese schöne Heiligenlegende bietet DUr kleine, anmutige De] der gegenwärtigen Finanzreform die SteuergesetzgebungSilhouetten, darüber der leuchtende Schein der Heiuligkeit. durchdringen. Knapp, ber klar 15t 1ın der Schrift dieser SatzDie Sprache 1st modern, fein geschliffen und oft VO poetischer formuliert un durchgeführt.Schönheit.““ (Literar. Handweiser Nr 7) Oer, V-.yd B Das agebuc meiner
utterDer CHArıistiliche Monismus,. Zeitgemäße Betrachtun- Miıt Bildnissen. 1929 (VI U, 54 Geb

SCH ber christliche Glaubenswahrheiten. Von einem 3,60
modernen Naturforscher. A 1 ausend. (Bücher Schlichte Aufzeichnungen A den Jahren ihrer inneren
für Seelenkultur). 120 106 5.) 3,20; geb Kämpfe VOT der Konversion ZUrx ratholischen Kırche; CLM 450 greifend belı aller Einfachheit durch das qualvolle Ringen

Aus em Munde eines modernen Naturforschers das
ZUT Klarheit und W ahrheit strebte.
eınes Herzens, das sıch nıcht aussprechen konnte und doch

Hohelied der Geheimnisse des Christentums vernehmen,
dürfte wohl eiıne Überraschung seıin für den Leser, Schlöß, Dr. H Kinführung 1n die sychiatrie

für weıtere Kreise.ahrbuc der angewandten Naturwissen:- ufl
Zez umgearbeitete s vermehrte

ST U U, 186 5.) M OO geb 8,50ScCHhaiten 14 — 1919 Dreißigster Jahrgang. Wie die Psychiatrie zahlreichen sozlalen Fragen Be-Unter Mitwirkurng VO Fachmännern herausgegeben VO!  3 ziehung hat, hat s1ıe solche uch Theologie, PädagogıkHr Joseph Plaßmann. Miıt 253 Bıldern auf 53 T’afteln
und 1mM ext. Lex. 30 (XVI U, 520 83 M Q  >

nd Jurisprudenz, Jene Kapıtel der Psychiatrie, welche diese

geb M 26,— Berufe Interessieren, tinden sıch hıer eingehend bearbeitet.
ber auch der Medizıner wırd das Buch miıt Nutzen lesen,Die Beschränkung auf die angewandten Naturwıissen- Ww1e jedem Gebildeten empfehlen ISt.

schaften hat ıne erhebliche Vermehrung des Inhaltes und
der Bilder ermöglicht und befriedigt dadurch ale Neigung Sickenberger, Dr J Professor der Univ. Breslau,
jedes Lesers. Kurzgefaßte Kinleitung in das Neue esta-

ment. Ar verbesserte uf£fl 120 (AVI 166 5i}Janssen, Joh., Briefe Herausgegeben VO Frhrn Kart. 5 ,60.
V, P.astOr. Bände. Miıt Bıldnis VO  3 Johannes Kine schöne Einführung Zum besseren Verständnis
Janssen. 80 (LAAVI 778 S 530, geb 36‚_ der neutestamentlichen Schriften. Eın Büchlein, das für

jeden exegetisch Interessierten WAarTrımn A empfehlen 1stDie Briefe Janssens sınd zugleich iıne Art Selbstbio-
graphie. In eindringlicher Klarheit schildern s1e den Ent- Schles. Volkszeitung, Breslau 1916, Nr. 83)
wicklungsgang des Geschichtschreibers des deutschen Volkes, eber, N B: FErzabt VO StE Uttilıen, Im an
seine Arbelten, deren Bekämpfung und großartigen Erfolg, Korea,der Morgenstille Reiseerinnerungen

Miıt 24 Farbentafeln nach Lumicere-Aufnahmen des Ver-Knöpfler‚ Dr A Lehrbuch der Kirchenge- fassers, 25 Vollbildern und 279 Abbildungen im TExt,ı P vermehrte und verbesserte ufl SOWwI1e einer Karte.
Mıt Karte: Orbis christianus 4eC. 1 V1 Sr 30 geb V 7 Prn

40 (All 458 2

(AXVIIL 862 Sa UE geb 36‚_ Das außerst fesselnd geschriebene, miıt reichem
Wissenschaftlicher Ernst, tlefgründige quellenmäßige For- Bıldschmuck versehene un glänzend ausgestattete Werk De-

schung, ruhige Sachlichkeit Un besonnenes Urteil, freimütige Sitzt en Wert eines geschichtlichen Dokumentes VO  — größter
Wahrheitsliebe, echt kırchlicher Sınn, inhaltlıche Vollständig- Bedeutung für dıe wissenschaftlichen Fachkreıise, und on
keit, Zuverlässigkeit, übersichtliche nd anzıehende Darstel- außerordentlichem Interesse nıcht MNUur für dıe gebildete Welt

Jung wurden VO Auflage Auflage als dıe Hauptvorzüge überhaupt, sondern insbesondere uch für die reitere Jugend,“*
es V/erkes gerühmt. (Reclams Universum 19716, Heft 29)

Die Preise erhöhen sıch umm dıe 1mM Buchhandel üblıchen Zuschläge. Bücherverzeichnisse werden auf Wunsch
kostenlos versandt. Jurch alle Buchhandlungen beziehen.
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